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Am 22. Juni 1537 starb der berühmte 
storentinlsche Staatsmann und Historiker 
Niccolo Maccchiavelli. Seit 1498 war er 
Kanzler der Republik Florenz und mehr, 
fach mit wicht-igen Missionen betraut. Nach 
Rückkehr der Mediceer wurde er eingekerkert 
und gefoltert, bald aber wieder freigelassen 
Später lebte er hauptsächlich seinen literari­
schen Arbeiten. Am bekanntesten swd seine 
politischen Schriften und von diesen wieder 
„Jl Principe", worin er eine unbeschränkte, 
«ur au  ̂ die Maximen der Klugheit begrün­
dete Füristengewalt empfiehlt. Noch heute 
spricht man vom MaccchiavellismuS als von 
der an keine Gesetze der Moral gebundenen 
GtaatSkunst. Nicht uninteressant ist übri­
gens, daft Mussolini eine Do-ktordissertation 
über Macchiavellt geschrieben hat. 

Wahlttistung der Radikalen 
Komplettierung der Vartei Exekutive  ̂Bruch 

zwischen Zentrum und VaZit Gruppe 

Stoltenifch belgische 
Derftlmmung 

d. R o m, SS. Juni. Der italienische Ge­
sandte in Brüssel wurde abberufen u. dürf­
te auf seinen?^sten nicht mehr zurückkehren. 
Muissolini scheint auf diese Weise auf die 
wiederholten Ausfälle des Außenministers 
Bandervelde gegen daÄ fascistische Regime 
reagieren zn wollen. Das Regierungsorgan 
„Giornale d'Jtalia  ̂ meint, die politischen 
^eise bedauern aufrichtig die Haltung Van« 
derveldeS, die daS freundschaftttche Verhält­
nis zwischen beiden «Staaten getrübt habe. 
Es mehren sich Stiinmen, die besagen, daß 
die Abberufung des Gesandten Marquis Ne-
grotto Cambiaso vielleicht den Abbruch der 
diplomatischen Beziehungen zur Folge ha-
b-n könnte. 

o. B e o g r a d, LS. Junt. Der Haupt-
auSschuß der radikalen Partei würbe gestern 
vormittags vom ersten Vizepräsidenten Aea 
Gtanojeviü mit einer längeren Rede eröff­
net, in der er die politische Lage darlegte 
und dann die Ausgaben des Hauptausschus­
ses aufzählte. Unter diesen Ausgaben sei 
auch seine Vervollständigung und es sollen 
süns Stellen neu besetzt werden. Die übrigen 
süns sollen später an die Reihe kommen. 
Nach einer langen Debatte, die stellenweise 
sehr lebhast war, wurden süns noue Mit­
glieder in den engeren Anschuß gewählt: 
A n d r a  S  t  a  n  i  e ,  L j u b a  G t o s a d i n o -
v i ̂-G e g e d i n a t, Rikola U z u n o-
o i 6, Ranko TrisunovtS und Dr. 
Glavto M i l e t i ö. Nach der Sitzung, die 
sllr heute vertagt wurde, wurde ein Kom-
Mluniquee herausgegeben, worin der Ver­
laus und die Beschüsse der Sitzung beschrie­
ben wurden. 

o. B e o g r a d, SS. Juni. Die heutige 
Sitzung des HaupauSschufletz der rattkalen 
Partei begann mn 9 Uhr und dauerte bis 
Mittag. Ve Tatsache, daß Herr Uzunoviö 
an dieser Sitzung nicht teilnahm, wird in 
politischen Kreisen dahin ausgelegt, dah es 
nach der gestrigen Tagung des Ausschusses 
zu einem definitiven Bruch zwischen der 
Paiiö-Gruppe und dem radikalen Zentwm 
gekommen ist. Ueber die heutige Sitzung 
wurde solgendes Kommunlquee veröffent­
licht: „Der Hauptausschuß der radikalen 
Partei beriet heute über interne Angelegen 
heiten der Partei. Das Streben der vrga. 
nisation geht darnach, ihr alle ehemaligen 
Mitglieder «ieder Ktzuftihren, um ange­
sichts der Neuwahlen Partei zu konso­
lidieren. Deshalb beschloß der Hauptmis-
schuß, datz alle Awistigkeiten, die zwischen 
den einzelnen Mitgliedern und Gruppen 
aufgetaucht sind, vergessen werden, um so 
alle Personen, die aus der Partei ausgetre­
ten sind oder ausgeschlossen wurden und 
auch solchen, die sich anderen politischen 
Gruppen angeschlosien haben oder sie selbst 
bildeten, die Rlickkehr in die Partei zu er. 
möglichen, wogegen sie sich verpflichten, sie 
das Parteiprogramm und die Parteisatzun-
gen anzuerkennen. 

Ferner wird der Hauptausschuß zwecks 
Beilegung der anläßlich der Ausstellung von 

Start des dritten 
Ozeanfliegers 

d. N e w y o r k, LS. Juni. Der Flieger 
V y r d, der im Vorjahre knapp vor Amuud 
s«» den Nordpol erreicht hat und sich sch>»« 
längere Zeit zu einem Fluge über den At­
lantischen Ozean rüstete, aber wegen de» 
Erfolges LindberghS den Start verschob, hat 
«UN sein Vorhaben doch ausgesührt. Gestern 
«n 6 Uhr srüh ist Vyrd unter großer Ve-
teiligung der Bevölkerung mit seinem Appa­
rat „Miß America" ausgestiegen und gedenkt 
morgen vormittags in Paris zu landen. Ne-
bsn zwei anderen Fliegern, di» schon früher 

Htlltt lltaißtit vir RevMln 
gegen die KönigSmaitreffe 

Die moderne Dubaru 
im Kino Apollo. 749Z Priichtigt 

dazu bestimmt waren, nimmt am Fluge auch 
der norwegische Leutnant Ballhen teil. Byrd 
erklärte vor dsm Start, er gedenke, salls ihm 
die Ueberquerung des Ozeans gelingen soll­
te, von Paris nach Rußland und dann iiber 
Sibirien nach Japan zu fliegen und schließ, 
lich über den Stillen Ozean nach Amerika 
zurückzukehren, u« so einen neuen Weltflug 
zu vollbringen. 

Sitzung des Finanz­
ausschusses 

d. B e o g r a d, 2Z. Juni. Der Finanz-
ausschuß trat gestern nachmittags zu einer 
Sitzung zusammen, in der einige dringende 
Angelegenheiten zur Sprache kamen. Vor. 
erst teilte der Präsident mit, dafs die Mit­
glieder des Ausschusses auch im Falle einer 

Kandidaturen entstandenen Awistigkeitea in 
alle Wahlkreise seine Vertreter delegieren, 
die an Ort und Stelle die Angelegenheit un­
tersuchen und dann darüber Bericht erstat­
ten werden. Weiters soll ein V o l l z u g s-
ausschuß gebildet werden, der bis zue 
Beendigung der Wahlen in Permanenz blei 
ben soll. In diesen Ausschuß wurden T r i s-
k o v i ö, Dr. I v k o v i 6, Dr. Slavko 
MiletiS, Dr. Laza M a r k o v i ö, Ran 
koTrisunoviü und S t o j a d i n o-
v i 6 gewählt, woraus die Sitzung geschlossen 
uud die nächste für morgen anberaumt wur­
de. Auf der Tagesordnung steht die Berhand 
lung über das Verl̂ ältnis der Partei zur 
Regierung. 
In politisthen Kreisen ries die Tatsache, 

daß in den Bollzugsausschuß nur PaSie-An-
hänger gewählt wurden, große Aufmerksam­
keit hervor. Die Rückkehr des Ministerprä­
sidenten aus Sarajevo, wo er mehrere Kon­
ferenzen mit den Grofsinpanen und seinen 
Parteigenossen hatte, ist sür heute abends 
angefazt. Man rechnet damit, daß Herr V u-
k i ö e v i 6 der morgigen Sitzung des Haupt 
Ausschusses beiwohnen wird. 

B e o g r a d, SS. Juni. Im Präsidium 
der Skupschtina hatte vormittags der Staats 
ausschuß eine Sitzung, in der Vorbereitun­
gen für die Wahletz erörtert wurden. Im 
Vordergrund der Verhandlungen stand die 
Frage, auf welcher Grundlage die Zahl der 
Abgeordneten bestimmt werden soll. Im 
Sinne des Wahlgesetzes dient als Basis die 
Volkszählung aus dem Jahre Ter Ra 
dil^-Abgeordnete Dr. Basariöek verlangte, 
dasz zur Grundlage die C-rgebnisse der Volks 
Zählung aus dem Jahre 1921 genommen 
werden soll, da dies richtiger sei. Gegen sei­
nen Antrag traten die übrigen Mitglieder 
des Ausschusses auf und erklärten, daß der 
Gesetzgeber seinerzeit ausdrücklich die Stati 
stik aus dem Jahre W10 zu nek^nen be 
stimmt habe, da nur auf diese Weise eine 
stärkere Vertretung des serbischen Elemen 
tes in der Skupschtina ermöglicht sei, da 
doch das serbische Volk im Kriege stark de 
zimiert worden ist. 

Nach längerer Debatte wurde der Antrag 
des Abg. Dr. Vasariöek abgelehnt. bleibt 
somit bei der bisherigen Zahl der Abgeord­
neten. nämlich 315. Nächjte Sitzung morgen 

Auflösiung der Skupschtina ihre Diäten 
weiterbeziehen, womit eine prinzipielle 
Frage gelöst erscheint. Auf der Tagesord 
nung stand u. a. die Verordnung Über die 
Ausstellung des Meliorationskredite in der 
Hölie von Klw Millionen Dinar, die im 
Wege einer Auslandsanleihe aufgebracht 
werden sollen. Für Slowenien sind 31 Mill. 
Ültv.ltov Dinar vorgesehen. Diese Suznme 
soll vor allem für die Regulierung und 
Trockenlegung des Ljubljanaer Moores und 
des Zirknitzer Sees verwendet werden. Mit 
der Beendigung der in Aussicht genomme­
nen Arbeiten soll eine Oberflä  ̂ von rund 
18.VW Hektar in fruchtbares Land umge­
wandelt werden. Es entspann sich eine län. 
gere Debatte über die Berechtigung der 
Aufteivung der Kredite, da die Kammer au  ̂
gelöst ist. Die Sitzung mußte aus heute ver­
tagt werden. 

Das neue rumänische 
Kabinett 

«.Bukarest, 22. Juni. Dem Führer dee 
Liberalen, Jonel V r a t i a n u, der nach 
der gestrigen Demission des 5tabiuetts «it 
der NeubUdung der Regierung betraut »«» 
de, ist es noch im Laufe des Nachmittags ge. 
lungen, die Liste der neue« Regiemng zu­
sammenzustellen. Die Liste wurde um 9 Uhr 
abends dem König zur Unterschrift vorgelegt 
Im neuen Kabinett sind alle bisherige« li­
beralen Minister geblieben, «»zu «och die 
U e b e r p a r t e i l e r  D r .  L u p u ,  A r g e n t o a «  
N U ,  P o p e s c u ,  D u e a u n d v i n t i l «  

r a t i a n «, der Bruder des Minister-
Präsidenten, hinzugekommen sind. Die wich­
tigsten Ressorts sind folgendernraße« oer­
teilt: Präsidium: Jonel Bratian«, In« 
nereS Dura, AeußereS Argentoan«, Fina»-
zen Viutila Vratianu und Justiz Pop-Se«. 
Der neue Außenminister bleibt nur bis zur 
Beendigung der Neuwahlen auf feinem Po­
sten, worauf er vom Londoner Gefandte« 
CiteSeu abgelöst wird. Bratian« ist ool 
kommen überzeugt, daß er bei den Wahle» 
eine abfolnte Mehrheit erzielen «»ird. 

Kurze Nachrichten 
d. D u b l i n, SS. Juni. Der «nntk-

schieden« Ausgvng der ParlmnentSwahlen 
in Irland hatte zur Folge, daß keine Par« 
tei t̂ e Bildung der neuen Regierung über» 
nehmen will. Cosgrave erklärt, er wolle daV 
Mandat nicht übernehmen, da seine Partei 
in Minderheit geblieben «iist. Der Führer d. 
stärksten Gnlppe, De Valera, weigert sich da 
gegen, dem König von England den Eid 
abzulegen. Deshalb kann auch er nicht für 
die Kabinettsbildung in Betracht kommen. 
Es scheint, daß der WahlausMng die ohne­
hin schon verworrene Lage rtvch komplt̂  
zierter gestalten wird. 

d. Athen, SS. Juni. Das RegienmgSo«» 
gan „Elefteron Bima" kommentiert die Be­
sprechungen des Außenminister? Michalako-
pulos in Genf in günstigem Sin-ne. Der Mi­
nister schlug nämlich die Einberufung einer 
Konferenz der Außenminister der mitteleu­
ropäischen Staaten zwecks Erleichterungen 
des Außenhandels über Saloniki vor. Grie­
chenland würde diesen Staaten große Kon­
zessionen in diesem .Hafen gewähren. Das 
Blatt meint, daß die Ausführung dieses 
Planes einer Annäljerung des BalkanS an 
Europa gleichkäme und unzweifell̂ ft gute 
wirtschaftliche Erfolge zeitigen würde. 

Bvrfenberichte 
Zürich, SS. Juni. (Schlußkurse.) Veogr<G 

9.13;^, London SÜ.S4, Newyorf 5.1980, Pa­
ris S0.3b^, Mailand 29.38, Berli«: 12Z.17, 
Wien 73.1S, Prag 15.40, Bukarest A.ll, Bu­
dapest 90.57, Sofia 3.7«, Warschau 58.10. 

Zagreb, SS. Juni. (Schlußkurse.) London 
27N.10 bis S7N.90, Newyork 5K.7N bis 5<^.90, 
Paris S22 drei achtel bis 224 drei achtel, 
Mailand 319.60 bis 321.ti0, Zürich 1093.50 
bis 109«..''0. Berlin 1340 bis 1352. W>N 
V00 bis 803, Prag löL.20 bis 169. 
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Dos Ssnfer Defizit 
—l. G « n f, Mitte Juni. 

Selbst bei den größten Optimismus fällt 
es schwer, von einem F a z i t der B b l-
kerbnndstagungzu sprechen; denn 
d i e s e s  s p i e l t  d e m  G e n f e r  D e f i z i t  g e  
genÄer und eine sehr bescheidene Rolle. 
Sind doch die wichtigen Fragen zum Teil 
auf die nächste Tagung im September ver­
schoben, zum Teil in anderer Form uner­
ledigt'geblieben. Aum "Fazits gehört zu­
nächst die Regelung der M c m e l'F r a-
g e, die im wesentlichen den deutschen For­
derungen entsprechend erfeigte, wobei ftci-
l-ich abzuwarten bleibt, wie Litauen seine 
feierlichen Zusagen erfüllen wird. Was die 
DanzigerFragen betrifft, so sind 
sie zum Tsil, wie die tz^en-anleihe nach den 
Wünschen Danzigs erledigt, zum Teil, wie 
die Luftschlffahrtsfrage, auf die September-
tagung verschoben worden, wobei das nun­
mehr perfekt gewordene deutsche nortschif-
fahrtsabkominen ja die Richtlinien der Re­
gelung vorschreibt. Unerledigt geblieben ist 
weiter der rumänisch-ungarische Schiedsge-
richtSkonflitt, der gleichfalls der Vertagung 
«mheimfiel. 

Eine negative und doch in gewissen Sin­
ne positive Lösung hoben die neben der Rats 
tagung einhergegangenen Erörterungen 
über das r u i s ch e P r o b l e m ge­
funden. Uober die ablehnende Stellung ge­
genüber den russischen Terrorakten herrschte 
Einmsitigteit; aber was eine Zeitlang von 
England propagierten Gedanken einer Anti 
folmfetfront berifft, so ist es in Genf nicht 
einmal zu eineni Versuch gekommen, weil 
Ehamberlain einsehen mußte, daß nirgends 
selbst nicht bei Frankreich, Neigung für eine 
solche Frontstellung vorhanden ist. 

Vielmehr war ein unverkennbares Bestre­
ben zu einer Tümpfung des russisch-polni' 
ischen wie des russisch-englischen Ktonslitt 
tt>ahrn«hmbar. Wenn der Reichskanzler Dr. 
M a r x den russischen Komiss^r s'-r M aus­
wärtigen Angelegenheiten über die Ein­
drücke, die Dr. Stresemannin Gens 
bei seinen Besprechungen nnt den Vertretern 
der W'̂ ^stn'.k!̂ -!̂ ' erhalten hat, informierte u. 
hierbei daraus '' '' " '̂ r'v<'"<^nng 
der Massenhinrichtungen oder ein russisches 
Ultimatum an Polen von schwerwiegenden 
Folgen begleitet sein würde, so ist das ledig­
lich im Interesse Sowjetrußlands geschehen, 
was Tischtscherin auch rückhaltslos anerkannt 
hat. Die befriedigenden Erklärungen, welche 
er hie îei abgegeben s)at, dürften nicht zuletzt 
den Gegenstand der Erörterungen bei der 
am Sonnabend in Genf stattgefundenen Aus 
spräche zwischen Stresemann und Ehamber­
lain gebildet haben. 

Diei'e Unterredung konnte freilich, so be-
deutsain sie auch sonst war, keinen Ersatz für 
die durch Briands Erkrankung verhinderte 
Ausfprac  ̂ der Vertreter der Besatzungs­
mächte darstellen. Sie kam so Plötzlich, daß 
man unwillkürlich ml eine diplomatische 
Krankheit dachte. Trat doch Briands Gürtel­
rose just vor der in Aussicht genommenen 
endscheidenden Unterredung über die Fonn 
der Notifizierung der Entfestigungsarbeiten 
im Osten auf, mit der wie^rnm die Frage 
der Besatzung im Rheinland verquickt wurde. 
Es handelte sich also anscheinend um einen 
Fall von Entfestigungsgürtelrose . . . Die 
Aussprache war so weit gedielt, daß man 
der deutschen Regierung das Recht zugeste­
hen wollte, von sich aus zu bestimmen, in  ̂
welcher Weise sie den Signatarmächten die 
vollendete Zerstörung der östlichen Festungs-

 ̂ werke zur Kenntnis bringt, wob<'i ausdrück­
lich zugestanden wurde, daß damit kein Prä-
judizfall geschaffen werde. Aber das Tü^erl 
auf dem i wurde durch Briands Rose 
^ne Rose ohne Dornen — verhindert. 

Zweifellos wird diese Einigung in bälde 
erfolgen, und dann dürfte auch endlich der 
längst fällige Abbau der Rheinlandbesatzung 
vor sich gehen, die zunächst freilich nur um 
etwa l(XX) Mann verringert werden dürfte. 
Aber auch das wäre eben nur ein äußerst 
dürftiges „Zugeständnis" un'd eine nur ganz 
vnKureichende Wschlagszahlnng auf die feier 
lich verheißene Räumung des RheinlandeS. 
Ist es doch ein Hohn auf die vielgepriesene 
Locarno.Polti?, zu der sich die Mitglieder 
der Sechsmächte-Konferenz auch bei dieser 
Tagung in Genf wieder besannt haben, daß 
zwei Jahre nach Loearno und ein Iabr nach 
dem Eintritt Deutschlands in den Völker­
bund überhaupt noch deutsche Provinzen 
von fremden Truppen b<setzt sind. Daß auf 
diesen Anachronismus im Völkerbundrat, 

bei den offiziösen Besprechlingen der 
Uuhenminister nicht einmal hingewiesen wer 

den konnte, da» ist das größte Defizit von 
Genf! 

Die franzvfifche Luft-
schlffodrt in Rvten 

P a r i s ,  M i t t e  J u n i .  

Mit tiefer Bitterkeit stellt die Fachpresie 
fest, daß sich die französische Lu.stschiss'ahrt 
in einer richtigen "schwarzen Serie" befin­
det. Mißerfolg häuft sich auf Mißerfolg, und 
wenn der Ausgang auch nicht immer, wie bei 
Nungesier und Coli, tragisch ist, so ergibt 
sich aus den letzten Unternehmungen doch im 
merhin das Eine: Frankreich versagt da, 
wo andere scheinbar mühelos triumphieren. 
Nachdent man Rekorde aus Rekorde gehäuft, 
b e g i n n t  n u n m e h r  b e f o n d e r s  A m e r i k a  
die Lorbeeren zu pflücken. Man sucht nach 
den Ursachen, und glaubt sie natürlich zu­
nächst bei der s i n a n z i e ll e n Seite 
zu entdecken. Die staatlich Zuschüsse find 
nicht doch genug: und was die Privatini­
tiative angeht, so kümmert sie sich in den 
meisten Fällen viel weniger um ernsthafte 
technische Arbeiten, als um Leistungen, die 
in die Augen stechen. Darunter leidet beson 
ders die Verbesserung HandelSf lu g-
z e u g S: Es ist heute ein offenes Geheim­
nis. daß der Franzose sowohl wie der Aus­
länder fremde Linien und Flugzeuge 
bevorzugt und sich nur im äußersten Not­
fall einem französischen Apparat anvertraut. 
Denn außer der Sicherheit kommt cnkch noch 
die elementarste Bequemlichkeit in Betracht, 
die in der Regel bei dem französischen Flug­
zeug fehlt: Farman selber gibt im "So-
ir" zu. daß die große Mehrzahl der smn-
zösischen Pasiagierfluq'.enge über a ch t ^ah-
re alt s^nd und natürlich nicht mit den neu­
esten V '̂rbessenmgen ausgestattet sein kön­
nen. Der Fehler liegt in der absoluten Ver­
Herrschaft der m i l i t ä r i s ch e n Luft-
schî l̂ hrt über die zivile. Die großen Erzeu­
gerfirmen geben ruhig zu, daß sie nur sol­

chen Koichruktionea ihre Aufmerksamkeit 
zuwenden kSm»en, die i» großen Seri« her­
gestellt werden und für die Armee bestimmt 
find. Alles andre ist »quantitH negligeable" 
und wird so neben  ̂ und ohne jede Sorg­
falt fabriziert. Im ganzen Luftschiffwesen 
herrscht eine unglaMiche Bürokratie; jeder 
For^chritt wird durch kleinliche Maßnah­
men verhindert oder zuntchte gemacht, so 
daß mehrmals schon der Gedanke ausgespro­
chen worden ist; die regelmäßig befahrenen 
Linien bis auf wenige international bedeut­
same abzuschlaffen. Als P«siagiere kommen 
ohnehin nur Fremde in Frage; der Fran-
zofe hat eine unüberwindliche Abneigung ge 
gen jegliche Fliegerei, die er sich allenfalls 
noch als ergötzliches S ch a u s p i e l ge­
fallen läßt waren doch kürzlich zu einem 
GvatiSflug von Paris nach Toulouse nicht 
einmal die Juornalisten zu bewegen! Die 
Flugplätze ermangeln — außer Bour 
gel — jeglicher Bequemlichkeit und bieten 
nicht selten ein geradezu gefährliches Ge­
lände. Dabei bestehen noch allerlei Zöpfe 
weiter fort, wie zum Beispiel der, daß jeder 
ankommende Apparat in die Hände eines 
R e g i e n l n g s b e a m t e n  b e s t i i m m t e  S t e u e r n  
entrichten muß. Die Kommandanten und 
Aufseher find nur in Paris wirklich tüchti­
ge Persönlichkeiten; überall sonst in der Pro 
vinz herrschen in dieser Beziehung ganz un­
glaMiche Zustände. So wurde noch vor 
Jahresfrist der Flugplatz bei O r l e a n S 
von einem — Gendarmen befehligt, der die­
se Stellung als Sineklire erhalten hatte. 
Man erzählt von diesem braven Manne al­
lerlei ergötzliche Geschichten; er betrachtete 
nur die D o p p e l d e ck e r als richtige 
Flugzeuge, und als einmal ein Monoplan 
niederging, machte er zunächst dem Piloten 
gegenüber seine üblichen, durch keinerlei 
Sachkenntnisse getrübten Bemerkungen über 
die Art zu land ;̂ dann aber sah er näher 
zu und rief plötzlich: Mer, mein Lieber, 
was baben Sie d<^nn mit ihrem zweiten 
D e ck gemacht? Ihr Apparat ist nicht in 
Ordnung, ich darf Sie in dem Zustande 
nicht weiter fliegen lassen! 

Lioe ist gut 
Venn «ie ikrea^veck 

erfüllt. Oab «Le» 6ie 
» 

,0«' 

wn, ist delcannt. ^ber 6ie 
eckten 7a!)1ettea in <!er 
Originalpackung mit dem 

roten Ltikett un6 6er 
 ̂l- v.-56,ut?marke 
müssen e» »eini 

Nachrichten vom Tage 
Die Arbeiter Olym­

piode in Vrag 
So wie voriges Jahr wird sich auch Heu­

er Prag um die Wende der Monate Juni 
und Juli im Festgewand und Fahnen-
schmucke zeigen. Wie voriges Jahr der So-
kol-Kongreß, hat Prag Heuer die Avbeiter-
Olympiade. Vielleicht wird die Olympiade 
dem Sokol-Kongreß an Massenbeteiligung 
nachstehen, doch läßt sich das heute noch nicht 
bestinimt sagen. Die Mitglieder der Turn­
vereine haben bisher 55.0M Mitglieder zur 
Beteiligung angemeldet. Dagn kommen die 
Parteiangehörigen, die keinem Tnmverein 
angehören und deren Zahl schwer geschätzt 
werden kann. An dem Kindertag, der am 
26. Juni als Auftakt zur Olympiade ftatt-
findet, nehmen 12.000 Knaben und Mäd-
chen teil, für welche zehn Sonderzüge bereit, 
gehalten wer .̂ Bisher haben folgende 
Länder ihre BeteiligMig zugesagt: Oester­
reich, Deutschland, Finnland, Lettland. Bel­
gien, Holland, Frankreich, England, 
S c h w e i z ,  U n g a r n ,  R u m ä n i e n ,  J u g o s l a ­
wien, aus Polen der Polnische Arbeiter-
turnverein und der deutsche (mit dem Sitz 
in Polen), sowie die ukrainische Arbeiterturn 
gemeinde, bestehend aus ruthenischen Emi-
granten in Polen und der Tschechoslowakei. 
England wird durch den Labourparty-Ab-
geordneten Roberts und höchstwahrscheinlich 
auch durch den gewesenen Ministerpräsiden­
ten Mac Donald vertreten sein. Frank-
reich entsendet die sozialistischen Abgeord­
neten und Senatoren Renande, Letroquer, 
Auray u. a., Belgien Roesbreck, Holland 
Kenther, das internationale Arbeitsamt ver 
tritt Albert Thomas, die zweite Internatio­
nale der belgische Senator de Brouquere, 
die Luzerner Sportinternationale Bridour 
und Devlieger. Staat und Etadt lassen der 
Arbeitei'vlympiade dieselbe Unterstützung an 
gedeihen wie dem vorigjährigen Sokol-
Kongreß. Nur die Illumination der öffentli­
chen Gebäude wird etwas dürftiger sein, da 
sie nur auf dem Rathaus von der Stadt­
gemeinde besorgt wird. Die Beleuchtung des 
NationaltheaterZ und deS Museums bHorg-
ten voriges Jahr private Gesellschaften, 
was Heuer entfallen dürfte. — Präsident 
MasarYk wird am 2«. Juni, am 3. und 
7., wenn ihn die divlomatische (^chü^^  ̂

nicht daran verhindern, auch am 5. Juli die 
Olympiade besuchen. Ferner werden die 
Vertreter der auswärtigen Gesandtschaften 
und die tschechoslowakische Regierung bei 
den Vorführungen zugegen sein. Minister 
BeneS kommt eigenst zu diesem ?weck nach 
Prag zurück. — So wie voriges Jahr wird 
auch im Rahmen der Arbeiterolympiade am 
6. Juli die HuS-Feier abaebalten. Nach dem 
üblichen Umzug werden fich die Beteiligten 
am Altstädter Ring versammeln, wo die 
Festreden gehalten werden sollen. Für die 
Stadt wird Primator B a z a sprechen, 
wenn ihm nicht im letzten Augenblick die 
Anwesenheit von je 1500 Deutschen auS 
Deutschland. Oesterreich, der Tschechoslowa­
kei und Polen die Rede verschkagen wird. 
Für die Turnergemeinde wird HumlhanS, 
kür die svAialdemokratische Partei Abgeord. 
Hampl zu Wort kommen. 

Zur Schaffung einer 
Studenteninternationale 

Zu diesem Probem nimmt die „Prager 
Presse" eine Stellung ein, die aiuch an 
unseren Univerfitätm Beachtung verdient. 
Sie schreibt: 

Was ftir Mülhe gibt man fich mit der 
Schaffung einer swdentischen Internatiöna-
le! Alles läßt sich anscheinend unter einen 
Hut bringen als sttrdentische Kappen mit den 
mchr oder weniger geistreichen Anschauun­
gen, die sie beherbergen, ^nnoch ist die 
Sach nicht aussichtslos. Ja, im gegebenen 
Augenblicke ist die swdentische Internatio­
nale immer da. Dann unterscheidet nicht 
mal der feinste Kenner einen deutschvölki­
schen Swdenten aus Graz von einem eng-
lischvölkisckien oder einen ungarischen Ver­
fechter des k^umeru8 clsusus von einem ru­
mänischen. Beispielsweise, wenn eS auf die 
Stellung zu geistig hervorra-gen-den Persön­
lichkeiten ankommt. Da werden selbst Lon­
doner zu Grayern. Wenn nian Haupt­

manns „Weber" in einer deutschen Univer­
sitätsstadt mit den Worten ankündigen muß. 
daß damit keine politische Stellungsnahme 
beaWchtigt sei, worum sollte dann etwa 
Bernard Shaw w einer Studentenversmnm 
lung übechaupt zu Worte kommen können. 
Dieser Meinung war denn auch eine Ver­
sammlung von Londoner Medizinalstuden-
ten, in der Bernard Shaw vergeblich zu 
Worte zu kommen suchte. Was hätte auch 
schließlich der Verfasser vom „Arzt am 
Scheidewege" Medizinern zu sagen? Die 
wackeren Studenten erhoben also bei 
seinem Erscheinen am Redepult einen toben 
den Lärm und Shaw mußte schließlich 
unter den Rufen: „Wir wollen dich nicht!" 
und einom ohrenbetäubenden Tohuwabohn 
von Pfeifen, Schreien und Singen dit 
Plattform verlassen. —Die Grazer werden 
vor Neid zerspringen. Es gibt ja leider in 
Steiermark keinen Bernard Shaw, aber 
wenn es einen gäbe, hätten sie's nicht besser 
machen können. Die Verschmelzung der 
Erde zu einer einzigen gro^n Kultuvge-
meinsc!̂ ft macht r- '̂chte Fortschritte . . » 
Und Bernard Shaw hat dafür wieder Stoff 
zu einer neuen Tragikomödie: zu einer 
Darstellung der teils trogischen, teils läî r 
lichen Lage der modernen europ'äisc^n 
Studentenschaft, die in so großem llnifange 
der nationalen Phrase zum Opfer ge^en 
ist, im Gegensatz zum aî elchnten Materia. 
lismus der Massen einen nebelhaften 
,̂ Jidealismus" verteidigt und diesen wieder­
um nicht anders zu betätigen weiß, als den 
bloßen Worten eines Shaw die Gegenargu­
mente von Pfeiferln und Mundha^nikaS 
entgegenzusetzen Es find merkwürdige gei­
stige Einflüsse, die von den europäisch« 
Universitäten auSychen, wenn Swdenten 
einm Shaw nicht zu Worte kommen lassen 
wollen, um dafür in Scharen einem Hit̂  
zuzuströmen. 

Angarlfche Fremden, 
verkedrsvropoganda 
Man schreibt unS: Kürzlich beabfichtigte 

ich mein« eigentlich»! Baterstckdt Buda;̂  
in Bogleitung meiner Tochter zu besuchen. 
Das ungarisl!̂  Konsulat in Zagreb vidiert« 
wohl den Paß meiner Tochter, während 
mir das Visum mit der Begrünidung ver­
weigert wurde, man könne dis Einreise 
einem ehemaligen Ssterreichisch-ungarisl!̂ « 
Offizier nach Ungarn nicht gestatten. Selt-
saim: Der ungarische Landesverband fvr 
Fremdenverkehr beteiligt fich an jeder 
mitteieuropä'ischen FremdenvvrkehrStaguntzj, 
und läßt durch seine Delogierten zum Be-
such Ungarns einladen, wenn aber dann 
trotz des horrenden ungarischen Einreise­
visums jemand sich wirklich entschließt, die-
sem Rufe Folge zu leisten, dann regm s^ch 
bei den amttichen ungarischen Steven pl̂  
lich Bedenken, die wohl ganz unbegründet 
sind. Das herrschende System in llngarn 
dürfte kaiM so stabil sei, wie wir aus Re­
gierungskreisen zu HSren gewohnt sind, mn 
so weniger, weil eS sogar im pensionierten 

Lllse der Stllllts-KlassMtterit 
«»erden I« der Verwaltung der Marburger Zellung- oerkauS. 
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OWzieren, in voMommen unpokMschen 
Arwadmenschen, gefahren wittert. 

t. «ittMiMg «w,» »riese«»<«kMals w 
SMj«»«. Sonntag vormittag fand vor d. 
PeterSkirche in Ljubljana die feierliche Ent­
hüllung üs Denkmals zu Ehren von  ̂
Kri«gkm aus dem Mr^preygel St. Peter 
statt, di« im :̂ 6eltkrieae und bei dem KSmp-
f,n w Kärnten gefallen sind. Der Feier 
wohnten u. a. auch Vroßiupan Dr. Bodo-
pivec, Stadttommandant General Vukovî  
w Vertretung des Divisionskommandanten, 
RegierungÄommissür Meneinger sowie Ver­
treter der Behörden, Kvrporationen und be­
sonders der patriotischen Bereine und der 
ehemaligen Kriegsteilnehmer und der In­
validen teil. Das DeiUmal ist neben der 
Kirche an deren nördlichen Seite hinter der 

. ymfriedung aufgestellt und besteht in der 
aus vier großen Steinsäulen, in 

die die Namen der gefallenen Krieger ein-
. gemeißelt find. Die îer fchloß mit einer 
' «vgreifenen Ehrung für die gefallenen Krie-

t ««ue Bischof vyn Ettchlweißevbue  ̂
- ZZoch einer Mitteilung der Apostolisch Nun 
tiatur hat der Papst im geheimen Konflsdo-
Ttum den Budapester Stodtpsarrer Ludwig 
Shvoi zum Bischof von Stuhlweißenburg 
ernannt. 

t. Für die Referveosszlere. DaS NriegS-
Ministerium teilt mit. daß den Reserveoffi­
zieren, die sich im Zivil in fteien Berufen 

. t̂ätigen, für die Zeit der Waffenübunigen 
NU» dann die Familien-TeuerungSzulSige 
zukommt, wenn sie sich mit einer Beftüti« 
ßung der zuständigen Beihöride ausweisen 
können, daß sich die Familie während der 
Waffenübung nicht selbst erhalten kann und 
keine anderes Cinikommen bezieht. 

t. Verbst einer Vroschllre. Das Ministe-
riiM des Innern hat die Einfuhr unld Ver­
breitung des in Wien gedruckten, in unga« 
rischer Sprache geschrit̂ nen Büches „Sar-
lo es likllaipaez" („Sichel und Hammer") 
wegen seiner kommunistifchen ^ndenzen 
verboten. 

t. Ei« gewesener Erzherzog i« DttbtOv-
nik. Montag ist der gewesene ErOerzog 
Josef Ferdinand mit Gemahlin und seinem 
Sekretär zu längerem Aufenthalt in Du-
brovnil eingetroffen. Josef Fel̂ inand 
HaibSburg-Lothrinyen war zur Zeit deS 
lkriegeS ArmeoVoimmanldvnt an der galtzî  
schen Front. 

t. Der ne« Rektor der Grazer UniversitSt. 
Für das Studienjahr 1927/28 wurde Doktor 
Arnold Pöschl, Profesior für Airchenrecht 
(mit dem Lehrauftrag für WirtfchaftSgefchich 
te) zum Rektor gewählt. Minssl?er a. D. Uni 
versttätsprofessor Dr. Anton Rintelen, der 
als Erster in Betracht gekommen nckre, hat 
die Wahl zum Rektor mit Rücksicht auf sein 
Nationalratsmandat abgelehnt. F^ner lehn 
ten die Univ.-Prof. Hofrat Dr. Max Layer 
und Hofrat Dr. Armin Ehrenzweig aus per 
sönlichen Gründen ab. 

t. Das vrazer Shrenboktorat Hinde« 
ttzttGß. Reichspräsident v. Hindenburg hat 
an die rechts- und staatswissenschaftliche 
kultät der Universität Graz anläßlich der 
Verleihung des (?hrendoftorals an seine 
Person ein Schreiben gerichtet, worin er 
seinen Dank ausspricht und erklärt, die Bor 
leihung der Doktorswür^e der Grazer Uni 
versität habe ihm eine besondere Freude 
bereitet. Sie bedeute kür ihn nicht nur eine 
hohe persönliche Ehrm,g, sondern er er-
Airckte in ihr überdies, wie «S auch im Schrei 
ben der Fakultät zum Ausdruck komme, ein 
Bekenntnis der Universität Graz zur gro­
ßen jtulturgemeinschaft aller Deutschen und 
damit zum gemeinsamen Vaterlande. 

t. DtiMnge beim Beerensuchen zu? Welt 
GkGtocht. A»»S Klagenfurt wird berichtet: In 
der Nähe von Arumpendorf trafen spazier 
gänger ein? Frau, die Beeren suchte. Plötz 
lich wurde sie von Geburtswehen ersaßt und 
Ml Ort und Stelle schenkte sie drei Kindern 
das Leben. 

t. Ei« metkwLrhî  Mordversuch. ..Het-
sei Naplo" meldet auS Szokolya. bei Vuda« 
Pest: Der Förster Peter Baumannn fand in 
einem Va«  ̂ eine Flasche Bi««?, die er nach 
Hause trug. Ms die Gattin ein GlaS von 
demselben trank, brach sie unter heftigen 
Schmerzen Mw'm'men. Ae Untersuchung 
ergob, daß das Bier mit Strtnhnin vergif 
tet war und die Flasche nrit Mvrdabsicht in 
den Bach gelsgi »mtrde. Der Tnt wird ein 
alt̂ r F<'ind des Försters verdächtig. 

t. Tin Heim fiir ausländische Studenten 
in Verlin. Die preußische Regierung hat das 
Schloß Köpk'nick in ?'l'rrin auSland^deut 
jcheu Studenten, die in Beriin ihre Ausbll-

^inwSiczNsli/Niit Wssc:!?»' ' 
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dung vollenden, als Heim zur Verfügung 
eftellt. Es können hier ungefähr vv Stu-
enten Unterkunft finden. 
t. Eine Glocke abgestürzt. In Hannover 

ist die neue 2V Zentner schwere Glocke der 
ĵ euzkirche auS 70 Meter HSHe abgestürzt. 
Di« Glocke war nachmittags von der Ge­
meinde feierlich eingeholt und geweiht wor­
den. Als sie abends bis auf b0 Zentimeter 
in die richtige Lage gebracht worden war, 
riß plötzlich imS Seil, und das schwere Stück 
sauste unter donnerähnlichen Getöse in die 
Tiefe. Personen wurden nicht verletzt, 

t. Gtäsi« Joseph»»« Vakr  ̂ Wie der 
Paris Mî di" mitteilt, hat sich Josephine 

Volker, die Königin des Vharleston und 
Black Votto-ni, in aller Heimlichkeit mit dem 
Grasen Beppito de Albertini verheiratet. 
Iofephine, deren Ruhm als exotische Neger-
tänzerin schon ganz Europa erfüllt und die 
jeden Abend in den Folies BergereS Trium 
phe feiert, ist nun auch noch die erste far­
bige Gräfin der Welt geworden. 

t. Hundert Kilometer in S9  ̂ Minuten. 
Aus Paris wird gemeldet: Bei deM Sonntag 
in î ly stattgefundenen Flugmeeting er­
zielte dn Flieger Magnar den Schnellig­
keitsrekord auf eine Entfernung von IVO 
Kilometer mit einem Avionett von 40 HP. 
Er durchflog die Strecke in 3S Minuten, 
81.S Sekunden. 

t. Eine originele Veterinäransftelmig. 
Aus Paris wird geschrieben: In MaisonS-
Alfort ist soeben eine höchst lehrreiche und 
unterhaltsame Ausstellung eröffnet worden, 
die die tierärztliche Wissenschaft von ihren 
Anfängen bis zu ihrem heutigen Stande um­
faßt. Es dürfte nicht jedermann bekannt sein, 
daß erst im 9<rhre i7S4 das Regime der 
„Viehdoktorschaft" beginnt, als der damalige 
Leiter der Lyoner R t̂schule Claudius Vour 
gelat vom K^nig zum Direktor des Veteri-
närinstituts der Schule von Alfort ernannt 
wurde, vorderhand behandelten die Aerzte 
alle Lebewesen, die Zweibeinigen wie die 
Vierfüßler, eine Tatsache, die beim „Bader" 
in kleinen Gemeinden noch heute lsbendi-ge 
Wirklichkeit ist. In dieser Ausstellung nun 
findet man neben einem reickfhaltigen litera 
risch^n Material viele kuriose Gegenstände, 
die insbesondere den Aberglauben illustrie 
ren, der hinsichtlich der Tierheilungen und 
des Bändigens von Tieren in früheren Zei 
ten bestand. Man kann da beispielsiveise ler 
nen, wie man A f̂en zu fangen hat: man 
suggeriert ihnen, sich die Augen mit Sand 
zu wafchen und gespornte Stiefel anzuzie 
hen . . . Man muß ftaunen. wie die Be­
wohner der Pfahlbauten sich vom Mark der 
Schweine zu nähren vermochten, indem sie 
den Säuen einfach ein Loch m den Unter 
kiefer bohrten . . . Man sieht, wie unsere 
pferdeessenden Vorfahren die Hengste auf 
dem Geswde bei SolntrH jagten, in dessen 
Untergrund man 200.000 Pferdeskelette ge 
funden hat. Auch der Inhalt vom Straußen 
Magen dürft« so manchen Laien in nicht ge 
ringeS Erstaunen versetzen. Schließlich sei 
noch erwähnt, daß unter den „Proscssor<^  ̂
der ersten tierärztlichen Akademie auch Ma 
dame Ducondray, eine „weiße Frau", sowie 
ein Quacksalber eine Rolle spielte, t'er den 
Rang eines „Generalgliedereinrenkers der 
königlichen Armeen" erhielt . . 

t. Sin katastrophaler Erdrutsch. Mch einer 
Meldung aus Bogota (Columbien) ist in 
der Nähe von Medellin eine an einem 
Beryabhange gelegene Baumwollspinnerei 
durch einen großen Erdrutsch verschüttet 
wor'den. Mail bessirchtet, daß 00 suniie Ar^ 
beiterinneu den Tod gesunden haben. Zebn 
Leichfn sind bereits qelmrgen. Der (Erd­
rutsch war durch Rog-'nfttNc verursacht 
wov-den. Dir Spinnerei ist von den Erd-
wctss«» völlig bedeckt. 

t. Macht der Vubikops Falten? Diese 
F r a g e  w i r f t  d e r  W i e n e r  P r o f e s s o r  S t e i n  
in einem Vortrag auf und beantwortet sie 
auch sofort. Er führte u. a. aus: Der Bubi­
kopf ist sehr schön, und wie alle seine Träge­
rinnen mit Ueberzeugung behaupten, auch 
sehr praktisch; er hat nur einen kleinen Feh­
ler: Es fühlen sich nämlich viele Damen un­
angenehm betroffen, wenn trotz der jugend­
lichen Haartracht das Gesicht durch seine 
Runzeln daS wirkliche Alter ungefähr erra­
ten läßt. Also weg mit den Runzeln! Aber 
wie? Äe moderne Chirurgie, die so vieles 
klann, ist auch hier in d<'r Lage, helfend ein­
zugreifen. Nicht mit den seinerzeit ausgeüb­
ten Paraffineinspritzungen unter die Haut, 
sondern dadurch, daß die überflüssigen F^^-
ten des Gesichts entfernt werden. Nun ist 
die operative Entfernung solcher Falten 
durchaus nicht einfach, wichtig ist so vor al­
lem, daß keine entstellenden Narben sicht­
bar find. Profesior Stein berichtet über ein 
durchaus nicht einfach, wichtig ist sa vor al-
die operative Entfernung solcher Falten 
Verfahren, das darin besteht, daß mit Hilfe 
von genau abgemessenen Patronen das Aus­
maß der zu entfernenden Haut sorgfältig be­
stimmt wird; diefe selbst wird an jenen Stel 
len, an denen die Narben nicht ohne wei­
teres sichtbar sind, herausgeschnitten, wie am 
Ansatz ^s Kopf^res. Manchmal ist dies 
schon von Erfolg, wenn nicht, so mtissen 
noch weitere Operatioiien mit Entfernung 
von anderen Hautstellen, ziun Beispiel un­
ter dem Kinn, folgen. Am meisten werden 
solche Operationen in Amerika und in Pa­
ris ausgeführt, bisweilen lassen strh die 
Frauen auch drei- und viermal operler<n, 
nur damit sie j'Mg und schön erscheinen. 
Auf die Idee, durch natürliche Haartracht 

Dieses Verfahren wnr bisher auch lekannt. 
Das Chlor muß jedoch in solchem Umfange 
zugesetzt werden, dnsj es niemals vollkommen 
ausgezehrt wird. D«s wird nun durch das 
neue Verfahren restlos erfi'illt, da immer ein 
genügender Ueber!u)us- an Cli^or vzrhinden 
ist, der dann wieder durch e^^en Stoff, der 
durch seine blos;e Anwesenheit die Tntchlo-
rung des Wassers besorgt, wieder vollständig 
und absvlut sicher entfernt wird. Das Ver­
fahren wurde bereits in einem Patent nie­
dergelegt, das von den meisten Staaten Eu­
ropas erteilt wilrde. Dr. ?ldler licit das Ver-
faliren auch von 5)ygleneinsti!uten der dent-
scben llniversität in Prag und der 
Wiener Universität pn^^en lassen. Der Wie­
ner Universitittöprofessor Dr. Graßberger 
stellte fest, daß das neue ?ersaf,ren ein aöio-
lut keimfreies und cülorsreies Wasser ergibt. 

Der Nährwert des 
Obstes 

Der Nährwert der Nahrung^nttel wur­
de biAher immer nach ihren? Gehalt an 
Fetten, Eiweiß und Zucker, den Hauptnäidr-
stoffen, bestinl'Mt und deren Vieirge gewöhn­
lich nach Kalorien, das heißt, nach ihrem 
VerbrennungÄverte berechnet. Wenn man 
danach den ?!ähnvert des Okvstes berechnen 
will, so kommt man zablenniäßig freilich zu 
keinen besonders hohen Werten. An eigent­
lichen M'ürsto'ffen entl'̂ ält Obst hauptsächlich 
Kvhlenllsydrate, also Zucker in verschieden­
ster Form, daaegen viel Wasser, Fruchtsänre 
und Sal^^e. Der Menge nach ist also Obst 
nicht besonders hochwertig. Mon müßte 
schon eine schr große Menqr Aepfel, Birnen 

>h.- «eflch,s«a«e in Einklmg .n!. ihr«. ,°n.!"d'!r Kirw» od-r Erdbecren 
ftlgc,, Erscheinung »u »vmg-n, kommen Ii- m«n Ii» ni.r auk d,k<- W°,I. d.° 
seltsamerweise nicht, denn das NäclMiegende 
liegt bekanntlich den meisten zu weit. 

t. Die epochale Geld^Shsmaschlne — ein 
Schwindel. Eine bayrische Bank ist von ei­
nem Schwindler, der sich als Student Eis-
fland aus München ausgab, um 2.'i.000 
Goldmark geschädigt worden. Er renommier 

ssen, ivenil man sich nur auf diese Weise die 
DnrchschnittKmenge an Nährstoffen zufich-
ren will. 

Trot^donl muß Obst als ein seihr wichtiges 
und werttwsses, fast unentbel̂ rlicheS N<ch-
rungsniittel angeschen werden, (^anz abge-
se<hen von seinem erfrischenden Wohlge­
schmack ist die verdainmlssMrdernd^' Wirkung 
sehr wichtig. Anch die ^lruchtsänren wirken 

te mit der Erfindung einer ^Wmaschine bestimmter Weise mi? die 
für Hart- und Papiergeld, für die lhni bie regen die Tät'igseit 
Reichsbank Berlin 1)4 Millionen angcbo-' 
ten hätte. Tatsächlich hat der Ächvindler s immer oolkstilmlich ge>oesen und 
mit seiner "Erfindung" auch einen Betrugbesonder? aesnnd. Man mackte 
an der Reichc^bank vernriacht. Bei der Prak-Beerenkuren und rühm» 
tisch^',1 Vorfül^rung der Maschine beschränk-. fg Wirkung als blntreinigende Mittel, 
te sich der Student auf allerlei unventänd- die medichusäx' Forschung ^der letzten 
liche Zeichnnngen. Den Beamten der Reichs- ^ hat uns auch neue wissens.wftliche 
bank fiel auf, daß es dem ani'e'blichen Ttu- ^ (^'nundlagen für den Nährwert des Obstes 
dent fehr darum zu tun war» Wasserzeichen- sieihrncht. Die L-'e-hre von den Vitalninen, 
vapier in die .^nd zu bekonnnen. wMr er den s>^>.^enannten ,^nsahnährstoffen, daß ge-
die verschiedensten Gründe ongab^ Die .^tri- rn'de in frischem, robem O^bst seihr wichtige 
minalpolizei wnrde verständigt i'nd es wur.' recht reichlicher Menge vorfanden 
de festpeftellt, daß man es tatsächlich mit! sind. ,^nsat^nä??rsto?se sind deshalb nnent-
einem Schwindler zu tun liatte, dem »'s be- bel?rlich, weil ihr Fehlen in der Nabnmg 
reits gelungen war, eine Bank in Bayern ^ zu schineren Allgemeinerkranknnaen sWren 
zu prellen. Die Banf mar durch ein Tele« > kann, ^war ent^ialten sn'st alle nnsre Nalh-
gramm ans Berlin ana-^wiesen, das (^eld ^ rnng'^nnttel solche Vitanline. aber sie. geihen 
auszn»ahlen. Eisfland erschien bald darauf n.l durch langes Lagern, durch Konservierung^ 
legte ein Schreiben der Neirs''?bans vor, in nerfa?iren, ja so^ar schon dnrck Kochen ver-
dem ihm die Reichsbans sein Patent für l.tt iloren. Obst aber kann man o^ne weiteres 
Millio^ien Mark abaekankt sia>be. Allem An-! infid o^ine Bedenken in rol^em ,^nstande 
scheine nach hat sich der Sck>^nindser das «essen. naMr^ics) mich es reif sein. Da also 
Briefpapier bei seinem Besuch in der Reick's r'>sies Obst seinen nollen Pstiunngebalt be­
dank angeeignet. bält. ist sein <^enl'ß als besonders gesund 

t. Neues Versahren zur Entkeimung '>es '«nansehen, l^erade kleine Kinder k>aben einen 
W-Il'r». Die „Praq-r Prchc- meldet, dch cs Vilnmiubed-iriV ?krsklbl> wird wr» 
dem Karlsbader Chemiker Dr. Rudolf Adler 
gelungen sei, ein nene? Berpabren anszuar-

frifche Milcb im allgemeinen befriedigt. Seit 
wir aber wissen, da^i be''t?'umte ^sno'lien-

beiten, nni nN'̂  jedeui Wasser alle Arten pnu!euolis l̂'e >iui'i?'e!!. ^^ach!« 
^>eimeu in absolut sicherer Weise zu e^user-iU'', zuul̂ ^eil am Manqel an îila.uinen be-
neu. Nach diesem neuen ^-^^er^nhren unrd!̂ ^  ̂ ' e.̂  besiinder'̂  nnss'tm. auf eme 
Rohrwasser in nnunterbrochenem LlNise Ditanî nreiche >ioit l̂ in'inoeiĵ l. 
durch eine Anlage gesübrt. dem Wasser besonders da^? Obit wertvolle Dienste, 
zur Mtötung der '̂eime »ugesekt wird > 

t 



?s. Iuns 

Rachrlchtm aus Marwor 

Jadresdauptver-

sammlung der Dolks-
unwerfttät 

Dieser Tage fand die gutbesuchte JohreS« 
hlmpt̂ rsammlung des Bereines Bolksuni« 
versitüt statt, in der die FmiktionSre ihre 
Berichte Über d. verflossene Geschäftsjahr er­
statteten. Aus denselben geht hervor, daß 
im Borjahre 67 Beranistaltungen stattfanden, 
darunter die kroattschi: Bortragsserie mit 14, 
die ethische mit l0, die medizinische mit S, 
und die technische und juristische mit je 4 
Borträgen. Ferner wurden Ii Mufilaussich-
rungen und zwei AusMge geboten, u. zw. 
nach mit Sb0 und n<  ̂Zagreb mit IM 
Teilnehmem. Außer den Botträgen wurden 
auch blondere Kurse abgehalten. 

Der Präsident dankte w seinen AuSfüh« 
nmgen der Ctadtgemewde für ihre großmü« 
tige Subvention von 10.000 Dinar, der Po-
soßilniea für ihre Spende von 20  ̂Dinvr 
sowie der Swdienbibliothek für die Uober-
lasiung der VereinSräumlichteiten. Me Volks 
m^eiWät könne houptsäl!̂ ich mangels ei­
gener Räumlichkeiten keinen rechten Auf-
schwvng nehmen. DeShaZV müsse der neue 
Ausschuß mit allen Mitteln t̂ ran gehen, 
dieses Uevel in «absehbare Zeit abzuschaffen. 
E» wäre erstrebenswert, daß die Stadtge­
meinde, bezw. der Kreis wenigstens zwei Re­
ferenten «ur Verfügung stellt, die sich ganz 
d r̂ so überm« w!̂ tigen Kulturarbeit wid 
men sollen, weil sonst die VolkSunivechtät, 
die für ganz JugosVawien vorbildlich 
fei« kvnnte, früher oder später ihie Tätigfeit 
»erde einstellen müssen. 

Vet de» nach l̂genden Wahlm wuschen 
«ch Erteilimg des Wsolutoriwns mrd der 
«neiteiimmg der Tätigkeit des bisherigen 
A»»SschlisseS folgende Herren, bezw. ?^en 
in die Leitung gewählt: Präsident Jng. K v-
k  »  v e c ,  V i ^ ä s i d e n t  P r o f .  S o v a  « ? « ,  
Gilvetär Prof. T « » St a r, Kassier Fach-
lchver S » « ljak, Leite« der yachkurse 
P«f. Dr. Dr. D »la r, Leiter der «M-
dermHttwnyen Prof. D r « g » v z L, Ä-
ter der veranfwlwngen in Studenei «er-
watter G r < a r, korrespondierend« Mit-
gst̂ R^><^?te» B o r k o iin Ljubljana» Aus 
l̂hW^mitglieder: Fvau Massier, Fvm» 

L e v p i f, Dr. v « i «i k und I e s i h. 
Am Schlaffe der Versammlung legte der 

Prü^nk das Programm für die kommende 
Sefflon dar, wvnach größere Zyklen aus den 
vtaat̂ Wnfchchien, aus der serbischen Kul-
t»iM t̂ mit einem U îSflug nach Beograd 
«ch über die ?r««nfvage in AuSsW ge-
Nammen linb. ?^n Stvdenci soll ein Versuch 
«gelmäßkger Veranstattmigen gemacht wer-
lEIi. 

Seeräuber 
H Wo«M »O» Cl>»de Aaredte. 

»Tev-tter! ich wüßte nicht, wer hier zu-
viel im Zimmer wike, wenn uW jetzt «e 
Lust anvlime, geheime Dinge zu besprechen?" 

Dabei sah er Perrine und Mine an. Ma-
l« woMe sie ins Bett schicken. Aber da pro-
testierte Dmycan: 

Wer nicht doch! Malo Truble !̂ Ihr habt 
mich fillfch verstanden! Ich habe nur str uns 
alle zur Warnung geredet, daß wir das für 
uns behalten müssen, was ich jetzt sagen 
will und was uns überdies alle, Männer 
wie Frauen, gleicherweise angeht, wenn ich 
mich nicht irre oder ganz dumm bin." 

Er koppelte sein Degengehänge loS und 
legte seinen Degen auf den Tisch, wie eS ei­
ner macht, wenn er es ibequemer haben will. 
Dann stützte er die Ellenbogen auf, diesmal 
direkt Thomas gegenüber, dem er gerad in 
die Augen sah, mit einem Blick so scharf, als 
volle er ihn anbohren. 

„Thomas," sagte er bann, ohne Borrede, 
„Thomas, Matrose! rede offen mit mir: was 
hat dir vorhin dein Herr, ^r Julien Grap ,̂ 
gesagt? Was hast du ihm geantwortet und 
was ist AWischen euch vereinbart worden bis 
zu dieser Stund?" 

Er lie''; den Korsaren mcht aus den Au­
gen. Aber Thomas Trublet war gar nicht 
auf Lügen bedacht. Aller Zorn, den er vor 
einer Stunde erst schlecht erstickt hatte, 

Maribor, 22. Juni. 

Aar die Besucher der 
Aubljanaer Muster­

messe 
Bei Bahnfahrten üvX Ermäßigung für 

die Hwsahrt vom 28. Juni bis zum 11. I«. 
«, f»r die Rückfahrt »o« L. Juli bis zu« 
lS. Juli 1V27. Die Rückfahrt muß auif dem-
se^n Wege zurückgelegt werden wie dieHW-
fahrt. In jeder Richtung ist eine einmalig« 
Fahrtunterbrechung gegen Anmeldung in 
der UnterbrechungSstation gestattet. 

Bor der Abfahrt zur Mustermesse hat auf 
der Nkiseantrittsstation oder bei Fahrkarten 
aus Maribor im Fremdenverkehrsbüro »Put 
nik" der Ausweis aibgsst«npelt und eine 
ganze Fahrkarte gelöst zu werden. Diese 
Fahrkarte gilt auch für die Rückfahrt, wenn 
die Messeverwaltung auf dem Ausweise be­
stätigt, daß die betr̂ ende Person die Messe 
be^  ̂ t̂. Die Bestätigung erfolgt am 
Eingang zum Messeplatz. 

Die Bahnbegünsttgungen gelten für alle 
Klassen der Schnell- und Peî onenizüge. Bei 
der Ankunft in Ljubljana darf die Fahr­
karte nicht abgegeben werben, sondern ist 
für die Atückfahrt aufzuibavahren. Bei der 
Mcks r̂t ist nur der Ausweis am Bahnschal 
ter abstempeln zu lassien, worauf die Riick-
reise gMhrenfrei erfolgt. 

Reisende, deren Ausweise die Bestätigung 
vom Besuche der Messe nicht tragim, wer­
den für die Rückfahrt die volle tarifMßige 
Fahrt AU bezahlen Haiben. 

Die Messebesucher erhakten am Bahnhof 
iln Ljubljmm AuSllüntfte über billige Woh­
nungen. 

Ausweise, welche zmn unbehindert« wie­
derholten Besuche der MeffeauS l̂wng be­
rechtigen, find zum Preise von Di«. 80.— 
pro Stück im Fremdenverkehrsbüro Mari­
bor, Meksandrova eesta W erhältlich. Da­
selbst werden auch die Fahrkarten zur Fahrt 
nach LjiBltana und zurück ohne Preisauf­
schlag ausgegeben. Die Fahrkarten können 
einige Dage im vmvau» ang^chafft werden. 

FeuerweNrfeler 
Sonntag, den 19. d. M. vormittags fand 

in Studenei die feierliche Einweihung der 
neuen Motortutbine unter außerordentlich 
großer Beteiligung der Bevölkekung und der 
Feuerwehren aus Nah und Fem statt. Herr 
HtNtptmann Kalloch eröffnete die Fest­
lichkeit mit ewer Ansprache, worin er die 
Bedeutung der freiwilligen Feuerwehren 
hervorhob und allen, die fich um die AuSge. 
staltung dieser so überaus nützlichen Jn -̂
tution bemüht haben, insbesondere ober den 
beiden Patwnen, den Damen Maria R a «-
k a « a und Jvanka I a k l i s. den herz, 
lichsten Dank aussprach. Besonders aner̂  

sprang ihm wieder ins Herz und VÄ in die 
Gurgel hinauf. Gr konnte erst keinen ^uch 
hervorbringen und stammelte. Die ^en 
Armlehnen, um die er die verkrallten Hän­
de liegen h t̂te, krachten. 

Gautier Danyean sah unbeweglich diesem 
Wutawfall zu. «  ̂ « 

-Mein Junge," sagte er nach einer Weile, 
„beruh^ dich und antworte mir ... !^ 
Hab mit Julien GravH gesprochen, nachdem 
er mit dir gesprochen t̂te. Du wirst mir 
also nicht viel Neues sagen können." 

Thomas Trublet schössen zwei wilde Blit­
ze unter den tiefgefuvchten Brauen hervor, 
und er wandte s^n fragendes Gesicht voll 
dem Ritter zu. 

"Es ist so!" bestätigte Danhcan, „n<icht 
wahr, dein allzu schlauer Herr hat sein Spiel 
mit dir getrieben? Sachte, sachte, mein 
Sohn! Nimm dich in acht, zerbrich deinen 
Sessel nicht. Wir wollen nicht weibisch sein. 
Kurz und gut, wie steht die Angelegenheit? 
Last du dein Kreuz unter den Kontrakt ge­
macht?" 

„Nein," brachte Thomas zusammen. 
„Sehr gut! ... h<  ̂ du ihm nicht den 

Handschlag geleistet?" 
„Auch nicht!" 
„Gottlob, dann bist tm also srei. Die'snral 

wird der Beitragen reinsMen, wenn nicht 
alles trügt! Als- j-s«» vwllen wir darüber 
Pudern, denn jetzt ist es an der Zeit. Der 
„Große Drache", der doch sozusagen neu 
war, kann nicht wieder auf See, wie? Wel. 

kennend hob er in seinen weiteren Ausfüh­
rungen die Berdieiche hervor, die Herr 
Hauptmann Hans B o ll er der Mariborer 
Wehr und deren Rettungsabteilung gelei-
stet hat und betonte dessep unermüdttches 
Wirkm im Dienste der Allgemeinheit. Es 
folgte eine Sprache des Berbands-Obmann-
stellvertreterS Herrn Benaust. Nach wei­
teren Reden überreichte Herr Boller im 
Namen der Mariborer Wehr Herrn B e n-
g « st ein tünstleris  ̂ Ehrendiplom und 
die Erinnerungsmedaille anläßlich der 
fährigen Bestandesfeier der Mariborer frei­
willigen Feuerwehr. Herr Bengust dankte 
gerührt für die Auszeichnung. 

Um 13.30 begann die Hauptübung mit d. 
neuen Spritze, die aber nicht zufriedenstell­
te, da das zur Verfügung stehende Wasser 
nicht ausreichte. Die neue TuMne gibt ja 
in der Minute I1W Liter Wasser ab. Die 
Veranstaltung schloß mit einem Festziig. 

Bei dieser Gel̂ enheit kommt das Wehr­
kommando einer angenehmer Verpflichtung 
nach und spricht allen Giwnern, Wohltä­
tern und Freunden der Feuerwehr auch an 
dieser Stelle seinen herzlichsten Dank auS. 

m. Die heutige „DelavSka Politika" wur­
de wegen des Leitartikels „B senci baso-
netov" (Im Schatten der Ba«jonette ,̂ den 
fie der „BolkSstimme" entnommen hat, be-
se>l«gnahmt. 

m. Der V«wilo« bei de« Drei Teichen 
yeht seiner Fertigstellung entgegen. Der 
Bau hat fich zwar etwas verspätet, der 
BerschSnerungSverew hofft aber jetzt, die 
Eröffnung schon am Veitstag, den 28. d. M. 
vornehmen zu Kwntzn. BÄ verschiedenen 
Velanstaltungm wir dauf dem Dache eine 
Musikkapelle konzertieren. Auch wäre sehr 
zu wünschen, daß die ufahrtSftraßen moder­
nisiert wnden, was sa ohne besonders hohe 
Auslagen möglich sein dürste. Die Stadt­
gemeinde gedenkt, die Straße an das städti­
sche Beleu^nigSnetz anAuschließen. 

in. A«r Veheb««g der Gt««bplage wur­
den am Perron des Hauptbahnhoses neue 
Hydranten aufgestellt. Die Baihnverwaltung 
wird dafür r̂ge tragen, daß die Staub­
plage nach Möglichkeit bchoben wird, waS 
dem Aiusschwuî  begr̂ enen Fremden­
verkehr nur von Nutzen sein kann. Ferner 
ist die Bahnverwaltlmg mit der Stadtge­
meinde dahin übereinkommen, daß Äe 
Beftn îtzung der Auffahrt zum Bahnhof mit 
dem Auto-Sprengwagen ^ovgt wird. Äe 
Kosten hieMr trä  ̂d  ̂Eisenbahn. 

m. NichtiAsteI««g. In unserem gestrigen 
Aufsatz über die Ausflugzüge an Sonn- und 
Feiertagen in daS Drautal find beim Setzen 
einige Zeilen ausgeblieben, weshalb der 
Sinn unNar ist. Es soll demnach richtig 
lauten: „Diese Mckfahrkarten werden für 
Sonn- und Feiertage ausgegeben und gel­
ten für die Hin- und. Mckfchrt am selben 
Tage. Auf Entfernungen über S0 Kilo­
meter, also von Maribor bis Dravograd, 
GuStanj und Pre^e, werden die Fahr­
karten auch für SamStvge und die die Tage 
vor Feiertagen für die bestimmten Züge 

cheS Schiff will der Julien Grave denn an 
seiner Statt ausschicken?" 

„Seine „Meerbraut." 
„Seine Meerbraut"? Diese Meerbraut, 

die mindestens noch fünfzehn !̂ hr älter ist! 
Höre, Junge, mein Großvater hat sie das 
erstemal in See stechen sehen, das war noch 
unter seligen König, — Gott sei ihm gnä-
big! — Schockschwerenot! Da soll gleich die 
Post alle lÄizhälse und Knauser holen, die 
noch die Eierschalen scheren, wie der und 
jener sagt! . . . Seine, „Meevbraut"! Na, 
Thomas TrMet, da wirst du dann aber 
zwölf Stunden jeden Tag an der großen 
Pumpe stehen können nnd in der übrigen 
Zeit deinen heiligen Schutzpatron anflehen, 
daß er dich vor einem Sturm bewahren 
möge!" 

Thomas zuckte die Achseln. Gautier Dany­
ean sprach die Wahrheit und erwartete of­
fenbar weder Zustimmung noch Widerspruch, 
überdies fuhr er, da alle ihn allein reden 
ließen, schon fort: 

„Uebrigens wirst nicht du eS sein, der die. 
sen Holzschuh zu kommandieren bekommt. 
Gib acht, mein Sohn, du wirst ste nicht be­
fehligen, das sage jetzt ich d^r, wenn der 
Julien Gvavz noch nicht den Mit gehabt 
hat, es dir zu sagen. A-us dieser Meerbraut, 
die von oben bis unten verrottet ist, sollst 
du Leutnant werden, sonst nichts; — Leut-
nc7.t. Wie zwei Drittel Kaipitänsanteil; und 
weißt du. unter welchem Kapitän?" 

Thomas Trublet machte rund«  ̂ Augen. 

Am 7. August t927: 

Aeuerwekr Tombola 
dterauf Doltsfek ln der 
Deranda der Brauerei 

„tlniun" (früder Götz) 

ausgegeben und gelten daher zwei Tage 
für die Hin- und Rückfahrt." 

m. Befitzwechsel. Herr Alois und Josesine 
Schrey, Besitzer in Mrrribor, verkauften 
ihr Haus in der Dajnkova ulica 10 Herrn 
Karl unid Frau Fmnziska P r i n ö i L i» 
t̂. Jlj, Herr Anton Z d o l 8 e k, Ober-

kondukteur der Staatsbaihnen, verkaufte 
sein Haus in der Rajöeva uliea 3 Herrn 
S i m o n  u n d  F r a u  M a r i a  M l a k a  r ,  
Rukka cesta 33. 

m. Schiilerkonzert Frisch. Wir machen 
nochmals auf das am Smnstay, den 25. d. 
M. um 20 Uhr im großen Kasinosaale statt­
findende SchÄlerkonzert auismerks^am. Kar­
ten sind in ^r  Musital ienhcmdlung Höfer 
echältlich. 

m. Die Autobuslinie Maribor—MmSka 
Gobota eröffnet. Gestern passierte der erste 
Wagen aiuf der durch die hiesige Autounter-
nchmung Lininger neu eröffneten Linie 
MMibor—MurAka Sobota die Strecke, ^r 
Wagen, der bisher dreimal in der Woche die 
Strecke zurücklegt, fährt über Sv. Lenart, 
Gornja Radgona, Slatina-Radenei. Diese 
Neuerung dürfte von der Bevölkerung an 
der nördlichen Grenze schr begrüßt werdm, 
ist ihnen doch die Möglichkeit geboten, den 
früher nicht zu umgehenden langen Weg 
bis zur nächsten Bahnstation, auszuschalten 
und so auf viel rasc^re und billigere Art 
und Weise noch ihrem Ziele zu gelangm. 
Bielen Bewohnern bleibt es auch erspart, 
den umständlichen Weg über Oesterreich zu 
nehmen, wentt sie von Jugoslawien nach 
Jugosawien gelangen wol len.  Herr  L in in 
ge r tragt sich mit der Absicht, im Bedarifs 
salle die Linie auf täglichen Verkehr einzu­
richten. ' 

m. Die Reifeprüfungen am StaatSSM» 
nastum i« Maril̂ r, bei denen der Direktor 
Dr. Jose TominSekden Vorsitz führte, 
wurden am 21. d. M. beendet. Me Reî  
wurde folgen^den 38 Kan<didaten zuerkannt; 
Joroflav Voran, Bogomir Breöko, BranLo 
Cejan,-Martin <!okl, Gabriel «Lop, Franz 
DolinSek, Stanko Dms, Hermine Göll, Leon 
Guzelj, Alois Juranoviö, Anton Klasinc, 
Rado Kopiö, Ernost Kopriva, Zdravlo ^r-
dei, Hermann Koste, ^^ra KoSir. Alois 
KrPan, Jakob Laura, Martin LupZe. Ema-
nuel Pertl, Johunn Petan, Rasta Plesko-
viö, parl Pvch, Franz Prelog, Johann 
Prec^ar, August Pungartnik, Jvhann Re-
bula, Johann Rojht, Lopold Stanek, Josef 
Suhas, Anton Setinc. Drago Sijanec, Alba 
sorli, Viktor TominSek, Hugo Weiß, Jakob 
Wvaber und Milan Zinauer. Aus einem 
Gegenstände wiedecholen die Prüfung im 
September fünif Kandidaten; gänzlich zurück 
gewiesen wurde kein Prüfling. Die Pvü-

„Unterm alten Frang Ouintin, der sein 
Leben liang nicht aus dem Luten Hafen her­
ausgekommen ist, ohne an sämtlichen Schif­
fen hängenzubleiben, die von der alten Ba­
stei bis hinunter zum Dalbord vor Anker 
lagen . . . Jawohl! Thomas! dem Manne 
sollst du nur Gehorsam leisten, du, der Tru­
blet. Willst du wissen, warum? Weil dich 
der Julien Gravö fürchtet und weil er sich 
scheut, deine Wighalsigkeit über die Maßen 
anzuspornen: darum, weil den Krieg nicht 
liebt und du für seinen Geschmack zu toll dar 
aus auch bist. Das ist das eine ... Ms Ka­
pitän würdest du dich zu gut schlagen, zu 
viel Schläge austeilen und dabei auch zu 
viel abbekommen. Und Julien Gravß zittert 
für fein schönes Schiffsholz, zittert für sein 
Tauwerk, zittert für sein Segeltuch. Gewin. 
nen, das möchte er schon, dein Herr. Aber 
etwas verlieren, das wagt er nicht. Da 
wird also dann der Franz Quintin da sein, 
damit er sich mit seiner vorsichtigen Feig­
heit zwischen dich und dein Wild schiebt. 
Er wird dich schön vorm Kugclpseisen be­
wahren, des sei gewiß. Freilich, -.die grv-
ßen Prisen, die wirst du schön in Ruhe vor-
beisaihren lassen müssen ... Die großen 
Prisen, Teusell da sind" Kanonen darauf, u. 
der Fmnz !Iluintin wird sich vor Kanona­
den schön in acht nehmen. Vielmehr wirst' 
du mit Ausschußware vorliebnehmen miis-
sen. ?ln .Hering^fischern fehlt's ja nicht, da 
um die Zuidevsee herum." 

Kortfetzung solgt̂  

z 
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Vei Fettsucht, Sicht mid Zucktrhanmchr 
verbessert das natürl'iche ^FranH-Jose^^-Bit-
terwasser die Magen- und Darmtätigkeit und 
fördert nachhaltig die Verdauung. Forscher 
auf dem Gebiete >00? Stosiwechsellunde ver­
sichern, mit dem Franz-Joses-A f̂ser glänzen« 
de Ergebnisse erzielt zu haî n. ES ist w Apo­
theken und Drogerien sowie Spezereihand-
lungen erhältlich. 8979 

fungSvvrschrtsten kennen kein« Abstufung in 
der Reise (Auszeichnung u. Ä.) 

m. Die «oltsbibliothek in Marlbor hat 
setzt ihre Tätigkeit in den neueingerichteten 
Räumen im Parterre des Narodni vom auf 
genommen und ist sür die Parteien an 
Donner^^n und Älmstagen von IS—20 
And an Sonntagen von 9.30 bis U Uhr 
geöffnet. Es wurden die besteti Werke der 
Weltliterawr angeschafft, sodah jedermann' 
genî end Lesestoff gasten wird. Die Bibli­
othek kauft in den gewöhnlichen Ge'chüfts-
swnden n  ̂weitechin Bücher zu den höch­
sten Tagespreisen, worauf alle jene, die 
über überflüssige Bücher verfügen, aufmerk­
sam gemacht werben. 

m. Die NrbeltSbvrse in Matibor benötigt 
per sofort 2 Steinmetzer (Marmorfiein), 1 
Bevgolder (Ornamenteur) und 4 gute 
Lackierer; letztere schalten staatliche An­
stellung. 

m. Wetterbericht vom 23. Juni, 8 Uhr 
fvüh. Lustdruck 740, Feuchtigkeitsmesser —4, 
Barometerstand 733, Temperatm -i-25. 
Vorige Nacht: Maximaltemperatur -s-2S.d, 
Minimaltemperatur Windrichtung 
SW, Bewölkung 0, Niederschlag 0. 

m. He«- imd Strohmarkt. Bei mittel-
müßiger Beschickmg bewegten sich die Preise 
Hestern wie folgt: Heu 55—80 Dinar und 
Futterstroh 30—35 Din pro Meterzentner. 

RachrlMmausEeNk 
c. Todesfall. Am Dienstag den 21. d. M. 

verschied in Cel je Herr  Ludwig L a j  nSic,  
Verichtsbeamter i. R., im 72. Lebensjahre. 
Friede seiner Asche! 

e. Neifepriifunge» am StaotSrealgymna-
ßu«. In der Zeit vom 13. bis 18. d. fanden 
am hiesigen Staatsrealgymnasium unter 
dem Vorsitze des UniversitätSprofesiorS Hm. 
Nikola R a d 0 j ö i ü die Reifepritfungen 
statt, die befriedigend ausfielen. Die Kandi­
daten Boris LavrenLiL und Milan Steger 
wurden von der mündlichen Prüfung befreit. 
Die schriftliche und mündliche Reifeprüfung 
legten folgende Kandidaten ab: Stanislaus 
BoLiS, Alfons Debeljak, Boris Exel, Zdrav-
fo Gosak, Konrad JavorSek, Josef Kos, Ma­
ria KriZmaniö, Johann Li8ka. Martin Bod-
gorSek, Wilhelm Pobvodenj, Jobann Sketa, 
Josef Aander, Milan öonc und Franz Stn-
kovnik. Insgesamt legten 16 Kandidaten die 
Reifeprüfung ab, während sich vier Kandi­
daten nach zwei Monaten einer Wiederho­
lungsprüfung zu unterziehen haben. 

c. Zahl der Postangestellten in Eelje. Nach 
einem vom Ministerium für Post« und Tele­
graphenwesen veröffentlichten Ausweise der 
bestätigten Arbeitsstellen im Postdienste zählt 
das Postamt Telfe 18 Beamte der 2. t̂e« 
gorie, 19 der 3. Kategorie, 19 Unterbeamte 
und 13 Diener. 

e. Tödliches Unglück im städtischen Oeko-
»omat. Am Dienstag den 21. d. um 9 Uhr 
vormittags spielten am Hofe des städtischen 
OekonomateS in Unterlanhof der 1jährige 
Josef B 0 rk 0 und der öjährige Josef K l a-
ö a r, Kinder zweier städtischer Arbeiter. 
Während des SpielenS kletterten sie auf ei­

ne fast senkrecht an die Wand gestellte Schot-
tertruhe und begann oben zu schaukeln, Plötz 
lich kippte die Truhe um und begrub den 
kleinen Borko unter fich, während der Aweite 
Knabe noch rechtzeitig absprang. Unglückli­
cherweise kam Boriko mit dem Kopfe an ei­
nem Steine an, gleichzeitig wurde er aber 
vom Eisenraiche der Truhe am Kopfe getrof­
fen. Der Kleine erlitt hiebet einen Schädel­
bruch. Als er gleich darauf von 65jährigen 
Gemeindearbeiter RochuS Golenac unter der 
Truhe hevausgezogen wurde, atmete cr noch. 
Der Arbiter tmg ihn sofort ihn die Woh­
nung, wo die Mutter des Knaben krank 
darniederlag, und legte ihn aufs Bett. Nach 
einigen Augenblicken erlag das Kind den 
fchPeren Verletzungen. 

c. Zwei «nS^esene. Der l8jährige stel­
lenlose Bergarbeiter Josef B u d m a n 
wurde dieser Tage von der hiesigen Polizei 
in seine Heimatsgemeinde Trbovlje abge­
schoben, da er keine Mittel zur Ernährung 
und Weiterreise bei fich hatte. — Am Diens­
tag den 21. d. wurde der nach Brhnika zu­
ständige 27jährige Schlossergehilfe Alois 
3 g 0 ne festgenommen, da er sich in Celje 
anisiedelte, obwohl er auf 10 Jahre aus dem 
Mariborer Gebiet ausgewiesen ist. 

c.'Polizeichronik. Dienstag den 21. Juni: 
1 Verhaftung wegen Landstreicherei, 1 Ver­
haftung wegen verbotener Rückkehr und ! 
Anzeige wegen RadfahrenS am Gehsteig. 

e. I« stAdtifchon Eî achthanse wurden in 
der vorigen Woche 5 Pferde. 2« Ochsen, 17 
Kühe, 3 Kalvinnen, 35 Kälber und Sö 
Gc!̂ eine geschlachtet. EingeiNhrt wurden 
293 Kilo Rind-, 1g97 Kilo KvW- und lS5 
Kilo Schweinefleisch. 

fÄhrt beim 30M Meter Lauf vom Start 
weg unb vergrößert den Abstaivd von dem 
chm folgenden Uirija-Läufer, von Runde 
z u  R u n d e  u n d  s i e g t  i m  s c h ö n e n  S t i l .  M ä r z  
startet trotz Unwohlseins' im Hpchsprung 
und wird doch Dritter. Den ersten Plötz in 
d i e s e r  D i s z i p l i n  h o l t  s i c h  B a u m g a r t -
n e r, der ebenso beim Stabhochsprung die 
selbe Höhe als der Sieger springt.' ^rch 
einen mißglückten Nachsprung muß er auf 
den zweiten Platz. Au bemerken wäre, daß 
Baumgartner ohne Training startete und 
doch Gutes leistete. Die 4X100 Meter 
Staffel mißglückte schon bei der ersten 
Uebergabe und Rapid besetzt nur den dritten 
Platz. Der Weitsprung u:ü> der 200 Meter 
Lauf blieben erfolglos. Bei der olympischen 
Staffel wurde nicht gestartet. Im Ganzen 
besetzten die fünf startenden Athleten Ra­
pid? vier erste, einen zweiten und drei 
dritte Plätze. Eine schöne Leistung bei ziem­
lich scharfer Konkurrenz. Der Besuch des 
Meetings war wohl sehr schwach, ein- alter 
Umstiand bei unseren leichtatihletichön Ver­
anstaltungen. Und doch haben alle beteilig­
ten Athleten gezeigt, daß die Leichtathletik 
bei uns noch lebt, daß ihnen dieser edle 
Sportzweig noch was gilt. 
: G. B. Rapid (Fußballsktion). Freitag, 

den 24. d. M. Spielerversammlung im Gast 
Hofe A n d e r l e. Erscheinen Pflicht. 

Der Slowene feurig liebt den Bein, . 
Kaffee schätzt hoch der Serbe sin, 
Doch trinkt in jedem Breitengrade 
Man „Clio"-Brauiselimonade! KÜS'/ 

Kunst und Mratur 
Nationaltkeater in 

Naribor 

Mittmoch, 22. Juni: Geschlossen. 

Donnerstag, 23. Juni: „Im weihen Rössel', 
Ab. E. Coupons. Zum letzten Male. 

Ans der Theaterümzlei. Donnerstag, 
den 23. d. M. abends, um L0 Uhr geht> dys 
beliebte Lustspiel „Im weißen Rößl" zmn 
letzten Mal in Szene. Wegen Erkrankung 
der Frau BukSek übernimmt ihre 5kv?le Frl. 
Kovaöiö. 

Spott 
: Die S. V. Rapid bei den leichtathleti-

schen vettkSmpfen i« Ptnj. Die bei den am 
Donnerstag den 1«. d. M. w Ptuj gestar­
teten Athleten, zeigten im allgemeinen recht 
gute Leistungen. Im 100 Meter kommt 
Barl 0 viL bis ins Finale, kann sich 
aber gegen die drei Jlirija-Leutv nicht be-
haupten. Dagegen war daS Kugelstoßen 
seine sichere Sache. Beim dritten Wurf 
erreichte er 10.38 Meter und Lann von den 
übrigen Konkurrenten nicht mchr überholt 
werden. Beim Diskuswurf wir  ̂ er wegen 
mangelhaftenl Training nur Dritter. Der 
800 Meter Lauf sah für die Far^n RapidS 
bis zum Schluß sehr bedächtig aus. Am 
Start setzt sich Jeglitsch wohl an die 
Slpitze, wird aber gleich überholt und fM 
ab. "Jlirija" führt. In der letzten Kurve 
v o r  d e m  E i n l a u f  z i e h t  a b e r  J e  g l  i t s c h  
Plötzlch vor, geht an vier Läufern vorbei 
u n d  a l s  E r s t e r  d u r c h s  Z i e l .  P e r n a t  

Kino 
IN?i0 .VMM. ttr«»ss 

Tin tiefcrgreifender Roman <mS dem Leben 
dreier Waisenkinder ist der Film: 

„Drei Vaise«". 
In ihrem tiefen Kern ist die Geschichte zwar 
nicht neu, doch besitzt sie eine derart geschickte 
Austnachung, ist so tressend gespielt und so auS 
dem innersten Leben herausgeholt, daß weich­
fühlende Menschenherzen davon aufs tiefste er­
griffen werden. Die drei Waisen irren nach dem 
Tode der Mutter und nach der Berhafwng deS 
Baters in die Welt hinaus und werden vom 
Schicksal unerbittlich hin  ̂ und hergestoßen, bis 
mdlich doch wieder für sie die Stunde deS fro­
hen Glückes schlägt. E« gibt Szenen, in denen 
viele Besucher ilhre Taschtiicher an die Augen 
sichren ... In geschickter Weise ist der Film 
mit einem prächtigen MUieu umgeben. waS ihn 
in jeder Weife sehenswert macht. ES ist die Ge­
schichte einer klelnen Familie, und besonders 
auch für Familien zugeschnitten. 

Ab Freitag kommt ein großer Film? 
„Die KSnigin von Laba". 

Ein FNmwerk von Pracht der Handlung, Aus­
stattung und Spiel. 

Nur noch heute MitNvoch der unterhaltende 
Film: 

.»Prinzeß NinoKa". 
Mit Marion ? îes in der Hauptrolle. Eine 
lustig-ernste Mchichte in 7 Akten, bei der man 
nicht aus Spannung und Lachen kommt. 

Ab Donnerstag den 23. Juni der großartige 
Schlagerfilm: 

„Veattiee Cenei". 
Herrliches Drama in zwei Teilen auS der Zeit 
der Lukretia Borgia. Beide Teile in einer Vor­
stellung. Maria I a k 0 b i n i in der Haupt­
rolle. Aus dem Inhalt: Graf Cenei. DaS ewige 
Rom. Bon Sklaven, Liebe, KardinalSrat, Gefüng 
nis. Höchste Lust — schöne Frauen. Liebet den 
Hund, als die eigene Tochter. Flucht. Geburt 
der Beatrice, Raub des Kindes. Neberschwem-
mung. Rettung des Kindes durch den. Hund. 
Schafott, Begnadigung usw. Ein herrlicher Mo, 
numentalfilm von großer Pracht. Trotz größter 
Anschaffungskosten nur mäßig erhöhte Preise. 

Gegenwärtig läuft im Apnllo-Kino der schöne 
Film mit Maria C 0 r d a: 
„Eine Dubarry von heute" (Königsmaitresscn). 

Die Gesälichte des Films lehnt sich an das 
l̂ ekannte Lieliesleben eines gewesenen kleinen 
Königs (Portuigal) an, doch sind Namen und Ort 
durch fremde ersetzt. Eine kleine Midinctts in 
Paris macht nach mancherlei Abenteuern, die 
wohl ihre Genußsucht, nie aber ihr Herz befriedi­
gen, einen gewaltigen Ausstieg mit bis zur gro­
ßen Weltdame und Geliebten des Königs. Doch 
im letzten Augenblick revoltiert daS Volk gegen 
die Verschwenderin, die eine zauberhafte Pracht 
in allem, was ihr Leben bildet, entfaltet, und 
sie muß die Flucht ergreifen. Aber der Verne 
Li'önig läßt nicht von seiner Liebe. Mit Hilfe 
eines mächtigen Geldmagnaten, der von Toinet-
te verschmäht wurde, gelingt ihnen die endliche 
Wiedervereinigung. Die ganze Handluiig ist in 
acht umfangreichen Akten angelegt und bringt 
dem Zuschauer neben großer Spannung auch 
augenblendenden Genuß. In der Rolle der Toi-
nette gibt Maria Corda alles her, was sie an 
Künstlertum besitzt; es ist eine ihrer besten Rol­
len. Die Pracht in der Ausstattung über îgt fast 
alles Dagewesene; mehr als gvmal wechselt die 
Diva die Kostüme. Ein herrlicher äußerer Rah­
men umgibt den Film, wobei neben der fürst̂  
lichen Innenausstattung auch ans schöne Land« 
schaftSaufnahmen Bedacht gelebt wurde. Nebe» 
Maria Corda wirken prominenteste Filmkräfte, 
unter ihnen auch Alfred Abel. Die Regie des 
mächtigen, herrlich herausgemachten FilmS führt 
Alexander Korda, der Gatte der Diva. .Die 
barry von heute" ist wirklich ein Film, der auchj 
den verwöhntesten Geschmack bofriedigen muß. 

bringt ab Mittwoch den 22. bis einschkießlich 
Freitag den 24. d. 

„Die Korruption von Falldrook" 
ein lustiges Abenteuer in 7 Akten mit Reginald 
Denny, dem beliebten amerikanischen Darsteller  ̂
in der Hauptrolle zur Vorführung. Tin sehr w-
tereffanter, unterhaltender Film, mit st̂ n,n 
Aufnahmen. 

voitswimaxm 
X Rene Industrien. In Stctti Si^ 

wird dieser Tage der Bau einer großen und 
modernen Zuckerfabrik mit 16 bis 18 Wag­
gons Ware Tageskapazität in den nächsten 
Tagen vollendet sein. Die ganze Anlage ko» 
stete rund 14 Millionen Dinar. — In Ug-
ljevik beabsichtigt die Dirc'?tion der staatli­
chen Bergwe^e, eine Brikettfabrik zur Ver­
arbeitung von Lignit zu errichten. Dieselbe 
Direktion bewilligte einen Kredit von A) 
Millionen zur Ausgestaltung und Vergröße­
rung der staatlichen Saline:: im Küstenlan­
de. — Die Installierung der neuen Maschi­
nen in der Tabakfabrik in NiZ ist beendet, 
sodaß der Betrieb in Bälde aufgenommen 
wird. Der feierlichen Eröffnung wird auch 
der Finan,,minister beiwohnen. 
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Vertketnnx den l(r«is I.1uklj»n>: 

2 Ummer, Ksdinett 
Xüeke, xroSes Vor­
zimmer, Vernnck» ui«I 
dIedenrSume In l..jud-
!1»n»xexen >Vokaunx 
i. ̂ arldor lu t»u5clien 
xesuckt. ^ckre8se i. 6. 

 ̂Zart umschrieben. Der Fritz fängt in der 
'Schllle an zu weinen. — „Warum weinst du 
denn?" fragt der Lebrer. Aber der Kleine 
steckt nur den Kopf tief hinein und ist zn 

^keiner Antwort zu bewegen. ^ „Weißt du, 
warum der Fritzl weint?" fragt der Le?irer 
den Nachbar. — „Ja, bitt' schön. Herr Leh­
rer," sagt der Junge und zeigt unter Fritz» 
chens Sitzplatz — „weil, w<'il — der Fritz' 

' herinnen hinausgegangen ist." ' 

QU»ß«»A 

»« kK Di««». Alter iyei» IS Din pro Liter. Rur im SasthauS 
Alexandro»« Z». 75», 

fllls'8tsWil!k 
von oin»? Ig — »n 
dGi Knie« l'r«»», 
dD«rlkoi', r «j» 
trg 1. 7245 

Kg8!!!iIlI8 
ned«t VVolwun? 
1Ü50 In ?ac1it 2u tli^erneii» 
men. w äer Ver-
iunx 6e» Kwtte8. 5724 
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8ucke eine xe. 
drauckte, xut er> 

ĵ sltene 
7W7 

5tsUl ieonclen5stion5 0smokms5cklne 
mit 100 bis 110 I^ormslleistunx^. öesckreibunA 
samt Oklert einsenäen sn ..Zlavija" Nllkle. Vutcovar. 
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?»»«« Oftr««»« K»»». «. M«»»,n»»d«». 
I«G« de» 

VDAtßS u. DßstaN«»» 
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z»chkU»tz». »II »« »». 7 I«?. 

5UMr Amewr. 

GsGel» werden «it prtma Rohr 
ewgefi»chten so»ie alle Korb»«-
»e« «id Siebe «» «parieren 
üter»»m«e« t. Kerbmachermet-
Ver I»s. »atle«a. imr »r» l>w-

l neten  ̂ftü!̂  Vrücken 
»ase. «« 

7 

IM 
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ZiMi »II!«I I 

Ll-xvx0 eeiy«e7ie 
^?e!r»2n6kw» Z3 

«uter reichlicher «ittagstlsch 
mit täglis r̂ Mehlspeise H« ver« 
steten. Adr. ver»  ̂ 7aiZ 

Mm»I» Teplirek Vb lü. Auni 
täglich zweimal Kurmufik der 
Galonka;̂ lle. kha-u und Tanz. 

7Ä7 . 
Uleksandrv»a 

eest» 4 Aimmer «eye« eine «lei-
che oder auch nur dreizimmeriqe, 
möqlichft ruhiqe Lafte. Antrüqe 
unter .Wohnunqstausch- a« die 
Verw. 7408 

N«»n««stl Warne hiemit feder« 
«am», tber «ich falsche, vts^n» 

Gerüchte z» »erbreiten, da 
ich künftighin jeden lerilKtlich 
velanAen werde. N«« H«ws«e, 
Nmm va». 7ö4l 
AwNnente« werde» avfflenom« 
«en. Gasthau» .Zum goldenen 
Löwen'', Bodnikov trg 4. 7528 

Linolen«. Bettdecke. Vs^chün-
 ̂Ueterwürf». Settfeder, m,d 

Mau«en. sowie alle Bet> und 
Vei>>»wnren am billigsten bei 
Marl Prei», Maribor. Gosposka 
»l. K). VeeiSlisten yratt». «7VV 

R«»ft Neinere» VeschSftShau» 
in MaribUr, an verkehrsreicher 

lsv-voo Änar nable in 
bar aus. Venaue Beschreibung 
an Friseur .ftvmko". Aogreb. 
Mloa liS.  ̂
Schöne» Ul»sa«iKe»ha»s mit 
freien 4 Zimmern und Küche. 
Stallungen. Garten. Feld usw.. 
tzu der Stadtgrenze güustig zu 
verkaufen. Anträge erbet, unter 
»It̂ Äsche» îm- a« ^e Vv. 

7b14 

SZ jSne Villa mit Wirt« 
luden. 16 Joch Grund, 

wirb »erkauft. Geeignet f. Som-
«erfrische. Anzufrag  ̂b. Schwei 
aer, Viskieq 2S bei Limbu«. 

7SS0 

veiusharte«, 20 Minuten vom 
Hauptbahnhofe, herrlich gelegen, 
^ott beziehba« Villa» Wini»e-
re  ̂ Wein- und ivbstgarten. zu 
ve^aufen. Auschristen an die Vw 
unter „Halbkassa '̂. 7d18 

Golb«u»e! <^«» mit Bäckerei 
îe Bäckerei besteht schon 30 
r̂e) an verkehrsreicher Stel­

le in Ljubljana zu verkaufen. 
Anf. b. Juwelier R. Vizjak, Ma-
ribor. Gosposka ul. IS. 74S4 

Gin Vauermiagi« fstr Ochsen) 
 ̂kauftn ßes t̂. Ansmgen im 

Geschäft L». Saüoty, Trubarseva 
ul. S. 7409 

Guter AÄdsteche  ̂ wenigsten» 
10- bi» ISfache Berffrijl»en>n  ̂
I« biusen gesucht. Autr. an die 
v«r». unter .20 '̂. 7ü0ü 

Gebrauchte Heurechenmafchine 
M kaufen gesucht. Anträge: H. 
Pascha Maribor. KoroSka cesta t0 

7ö0g 

Kaufe alte« G»l̂  Silber. Mün-
>eu und falsche Gebisse sauch zer 
brachen) zu ^sten Preisen. A. 
Stumpf. Goldarbciter. Kvrozka 
eesta 84. S12S 

KOkbaeackî  ea. 14 Meter lang, 
7 Meter breit, mit Ziegel« ge­
deckt, sehr billig zu verkaufen. 
«Ufr. Mlwska uk. Sa 747b 
Gut erhaltener, neu renovierter 
GiMastßu zu verkaufia. Podni-
ko» tr« 4. 7V2» 

V«ch«ato». 2)4 dT. alte T»-
billig verkäuflich. Aufmaen: 

ikrotka eesw 39. 

Gut evbÄtene SPiMai« «ck 
Mauufaltur-StelalM sowie L 
Vudeln und ein« Vackfonawage 
hat billigst zu verkaufen Maria 
Llch, Slivniea bei Maribor: 

7S10 

HaUfuDewee» sSloch- u. «renn, 
holz) »u vergebe». KoMk. Pe-
kre. 7bSa 

Gchlastt«««, gut erhalten, u. 
roßer Schreibtisch M verkaufen 
nfr. Venv. 7v1S 

SchSn mSbl. sonnige» 5<l««er 
a« 2 Versomn per 1. Juli zu 
vermieten. Cvetliöna ul. 2d/3. 
Tür 8  ̂ ^7S 

Streng sttar. iji««ee mit elek­
trischer Beleuchtung sofort zu 
vermieten. Anfr. Tattenbachova 
ul. 18/1 recht». ^41 

Nne gutqeh^de Nestuueatiau 
mit Fremdenverkehr in einem 
Industrieort wird verpachtet. 
Adr. Berw.  ̂

Mbbl. separ. Kstbinekt billig zu 
vermieten. Anzufr. Mlinska nli« 
ea V/1. Tür I. 7V42 

A AutaDara^eu, H Stall zu ver­
mieten. GregorLi5eva ul. 12. 

7SN 

2 »Ml. fitunuee uuv Kiiche auf 
1—8 Monate zu vermieten. An­
träge unter »An. V00" an die 
Verw. 7539 

.̂ i««erherr wird aufgenommen. 
Krankopanova ul. 11/1, Balkon. 

7540 

Möbl. Zimmer mit leerer Küche, 
für 2 ?^onen. elektr. Licht, se­
parierter Uinyang. 20 Min. v. 
dauptplat. sogleich zlt vermie­
ten. Anträge unter «Wohnung" 
an die Berw. 7584 

Mbbl. separ. Zi««e» mit eiektr. 
Licht an 2 H^n oder 2 Fräu­
lein zu vergÄen. fAu<b Ehepaar 
Ausländer.) Melisla cesta »7/1. 

7530 

SchSn mSbl. Zimmer mit elektr. 
Beleuchtung, Parknähe. ist an 
ein solide» Fräulein sofort zu 
vermieten. Är. Verw. 7517 

A»ei Gwbenten suchen für da» 
Schuljahr 1927/28 ab 1. Okto­
ber Wohnung mit Verpflegung. 
Bedingungen: deutsche Umgangs 
spräche und vollkommene Ruhe 
beim Studieren. Angebote mit 
^aihlungSbedinqunqen an die 
Verw. unter «Ruhe". 7504 

Suche 1—2zimmerige v^uuug 
mit Küchenbenübung. Antr. unt. 
,751b* an die verw. 751Ü 

Tüchtige KauzleiAaft, stowen., 
deutsch, kroatisch, sucht Stelle, 
geht auch auswärt». Unter 
.Tüchtig 2V' an die Veno. 7487 
Kautleibiener, 30 Jahre alt, 
ehr gut bewandert in Verviel­
fältigungen mit Opalograph. m. 
langsähr. Praxi» usw.. sucht 
Ete lle a. Kanzleidiener, Portier 
oder einschläg. Beruf. Zuschrift, 
erb. an die verw. un!. ..Nr. 30". 

753« 

SPezerei.Haudelsau«fteItex such 
passende Stelle in Maribor od. 
Umgebung. 19 Jahre alt. An­
tritt sofort. Adr. Verw. 750Z 

Braver und verläßlicher 
iuuD» für arideres Detailge-
schäft g^ucht. Antrüget unter 
.Brav und verlä ît̂  au d  ̂
verw^  ̂ 7478 

Tstt̂ ger Last»a>i» » 
fe»e, verläßlich» tu aleu ein-
schlägiseu Arbeiteu besten» be­
wandert. gesucht. Anträge «itir 
.b. «. M/ a» die ver». 7474 

r»ch««e «AttOiiV» kür beut 
ich« Korrefpondenz. unbedingt 
nur vollkvmmeu perfekte Ste-
noaraphin und flotte MaWn-
schreiberiu «it mehrsähriger 
VrmktS und kaufmännischer V»r 
bildung für hiesige» FobrU»bü 
ro gesucht. Handschriftlich ge 
schriebene «Offerte mit Ackwbe 
der bi»herigen VraZsiD. der Ge-
haltSansprüche und deS Dienst­
antrittes zu richten an Oglasui 
zavod Kovaöii. Maribor, unter 
„r-arua «7»»-.  ̂
Intelligenter kräftiger Lehrs»« 
P aus gute« Hause, «it ent­
sprechender SchulbUdung. der 
sloweuischeu u. deu^n Spra­
che in Wort und Schrift ooll-
ktmmen mächtig, ev. auch mit 
Wahnung und Verpflegung Nu-
det Aufnahme in «ksportna hi-
Dz .Luna". Galanterie und 
Soielvaren en gros und en î -
tail. Maribor 19. 7S78 

skr aleS, welches ko­
chen k^U, mit ?lahre»zeugnisien. 
wird gesl̂ t. Eintritt 15. Auli. 
«uSkunft in der «nnonrN-El' 
pedition Hinko Sax, Vraffki irg. 

7585 

RchrNust, stark. ehMch und leb­
haft. der deutschen und floweni-
schm Sprache mächtig, wird so-
fott aukgenömmen Ivan Rodo-
Aek, Bäckermeister, Maribor. 
Pwffla eesta 48. 7bß7 

«ette LetznuNche« für Veiß-
nähen werden aufgenommen, 
Atelier valentienne, Gospaska 
ul. Z«. 75S3 

Lchrlina wird aufaenommen im 
vemischtwarengeschüft Meljska 

cesta 41. 7512 

Für einen sehr guten Saisonar­
tikel werden mehrere Neiseube 
gesucht. Maya. Maribor. Sloven 
ska ul. Z2. 7IM 
besucht für sofortigen Eintritt 
Sttiste ber HauSfeau au» guter 
Familie auf ein Gut mit grb-
siever Wirtschaft. E» wird nur 
auif ein in st̂ r L»instcht durch­
aus verläfilscheS Fräulein reflek­
tiert. Anträge mit Beisckluft v. 
Zel-miSab'chriften unter .ska-
milienanschlufi" an die Vem. 

7508 

Tüchtige «lchin kür alles aufS 
Land gesucht. Adresse bei Frau 
Pro^enak, Aleksandrova cesta 44. 
1. St. 7«S 

Einfache ehrli<be Kbchi« wird b. 
gutem Lohn und Behandlung f. 
1. 5 l̂i aufgenommen. Anfraq. 
von 8 bis 7 Uhr abends Caf̂ t Tu 
ropa, Maribor. 7527 

Eine nette Kelneew mit klei-
nrr Kaution und ein Milbcheu f. 
alles werden aufgenommen 
Adr. Berw. 7528 

VerhreUsk »ß« 

.Vtkbirßtt Utnt' 

MWNMM 

MMAll«» 
MII 

NZZIIî U» 
NMMiMie 

dll»x,t del 

»Ktt« 

Soepoik» ul. S 
IkffUeder?»ovlu»ven>»6s 

0i«TröAtelWometer»n»»k! karldrOoU k»klv» 
Lle »ut 

««WIIMI 
5l« ela« Vetivedk 

>lIelov«K»uk: 

»»»KieRbi eo. 
KlOla«IlsWV« «G»t» w« 

ItliWjM 
««pkieklt nmd«v»drt« <Zu«. 

litStaa i» 
0a«»uttilVt», 

Ulati.voa. .via ZK--
l)»«ant»ikytH 

«tt I^oek«!. w 
lknaden-

ledvlsmda»««» lt'— 
tt«ren» 

«ekvimmiwie» „ lü'»» 
unck eulvlrt». 

Qummtdauda«, SackO« 
»eduke u. (Züttei 

e. 
»14^ 

Grab?rD»»e von krischem sowie 
erstNasiige« Kt»nstmaterial. ge­
schmackvoll ausgefttkrt. zu bil­
ligsten Vrviseu liefert Kunst- u. 
HandelSgärtnßreiSteinbren­
ner. Koroiika eesta 108. Bestel­
lungen werden auch am Ver­
kaufsstand Vlavni trg entgeaen-
genommen. 8088 

Zir MIsn 
Prima Sogorer-Kalk 
Porllandzemtnt 

Traversen 
Dach« ».Mauerziegel 
Mp» 
Sluktalurrvhre 
Isolieq>lallen 

Dachpappe 
Drahtlllfltn 

Baubeschläge 
Teer 
Karbollneum 
Farben 
Firnisse 

e»»st,tzU »u vObktlwprgifeu 

Vane Aadrafchtd. 
Msen» und Vaumaierialieu-GeOs»-

hOuöiunß w Maktdar. 
Bshiverlaud >. alle» VichklMßeu 

KAKIKOK, D»G»»N»I» Uli» S 
lchenktvou heute an den soeben eingelangten, garantiert echtm,kchWOW»  ̂
zg« und »gitz« vou ber Jusel Bis (Lissa), a»».̂  

Ebendaselbst werde» täglich 

VKIt»ct«I0U»«U bt l lKkl»«»!« 
zu konMrrmzlosen, niedrem Preism gebacken. Jeden Freitag gelange» 
zum Verkauf«? t»tfchO MOO»ltk4  ̂ uud stet» erhält man »>A be  ̂
Dalmatiner Oltveubl uud vsinesfia i» bekebiße» Menaeu. 

Machen Sie eine Probe, Damit Sie sich üverzi 
^mpftehlt sich 74«» 

überze»«». «» 

lii» inzlW Ältinft 
alle» meinen Bekannten anläßlich malne» ScheidaRS 
au» Martbor. 

Sepp Slkvo« Mb 
DO» WO»»?»h»«e »«» Sir«a WVa«»«» 

IV/,' AsbskZ /z/sm/t bstDnnt. 
ci/s cisF 
llnck vom 

c/UN? d/s ̂ 6. ti. 
ist llnei ef/sL-

bs^ügs7/c?^s^n//'aASnan e?/s Vs/̂  
Asn'oütsi vercioa mSAso 

s 
«t» 

Zoimlg« 

VVol^nuns 
vlnl von d«a«e«, Umlak»«» vtG. 
paar per »oko5t xesvcdt. t̂rilxe «aber 
.?relvolmuax »» «lle Ver«. 

vlaN«. 

0unk5uguns. 
6le vielen vevelse kenllcker /̂ nteilnadme anlsölied 6e8 ttelm. 

estnxes vnserer unverxeüücken, xuten Butter, de?v. (Zsobmutter unä 
Lckviexermutter, sovie itir 6ie »»kireicke veteilixunx sm letzten V^exe 
ißvä «lj« acdünen Kran^spenclen, s»xen allen freunden unä gekannten 
limliatett Vanic 

«tla vrut»It»et» u. ASnI». 

Lde?rs6»ktSt>r iw6 M? Me pe«Iaktiv vKrallttvortlleltZ XX8?LU. IvAkiKlIa  ̂ I'lr <lO> on«I «Ivo VniÄc Dlralttoi 
 ̂Vewo Mvkmliakt lft Hlarlk«  ̂


